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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


— 


Der Reichstag 
erteilte in der Sonnabend ⸗Sitzung der Ver ⸗ 
längerung des deutſch-engliſchen Handels⸗Pro⸗ 
viſoriums in zweiter Leſung ſeine Zuſtimmung 
auf zwei Jahre. Der neu in den Reichstag ge⸗ 
wählte antiſemitiſche Abg. Graf Reventlow 
benützte die Gelegenheit, um gegen England 
loszuziehen. Er ſtellte auch die Behauptung 
auf, daß die landwirtſchaftlichen Kreiſe der 
wirtſchaftlichen Politik der Regierung kein 
Vertrauen entgegenbringen. Dieſe letztere Er- 
klärung wies der Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky zurück, indem er feſtſtellte, daß 
Graf Reventlow nur im Namen eines kleinen 
Kreiſes geſprochen habe, der nach den Einzel⸗ 
heiten ſeiner 3 den Tatſachen auf 
dem handelspolitiſchen Gebiete ſehr fremd ge⸗ 
enüberſtehe. So ſei die Behauptung, daß 
utſchland ſeinen Zucker von Oſtindien diffe⸗ 
renziell behandeln laſſe, unrichtig. Nach einer 
Depeſche des deutſchen Botſchafters in London 
ſei der Zuſchlag infolge des Einſpruchs des 
Auswärtigen Amtes aufgehoben worden. Die 


Reventlow und wiſſe, daß ſie mit Vorfic 
Ruhe behandelt werden müſſen, wenn man 
wirklich eine deutſche nationale Handelspolitik 
treiben und nicht zum ſchwerſten Schaden 
unſeres ganzen Erwerbslebens in Zollkon⸗ 
flikte mit der ganzen Welt hineintreiben wolle. 
(Beifall.) Das Vorgehen des Grafen Ne 
ventlow wurde auch durch den Abg. von Kar⸗ 
dorff desavoniert, der indeſſen mit dem Grafen 
Kanitz eine Beunruhigung ländlicher Kreiſe 
darüber als beſtehend anerkannte, daß die 
Meiſtbegünſtigungsverträge bisher nicht ge⸗ 
kündigt worden ſeien. Von der andern Seite 
ab der Abg. Gothein der Regierung den Rat, 
die Verträge nicht eher zu kündigen, als ſie 
neue in der Taſche habe, und der Abg. Bern⸗ 
— 5 ſtritt mit dem Grafen Kanitz über die 
inwirkung der kanadiſchen Handelspolitik auf 
die deutſche Ausfuhr. — Die Etatdebatte 
wurde hierauf mit einer die Finanzreformvor⸗ 
lage befürwortenden Rede des preußiſchen 


Reich. 
Rom wei Bänden v St abicht. 
or ** ; te Seo 
Unterdes lag die Gräfin Wartenegg in 
hyſteriſchem Schluchzen in den Armen ihres 
tten im Wagen, und Edmund bemühte ſich 
vergebens, ihr zuzuſprechen. Nur halb ver⸗ 
nehmbar kamen die Worte über ihre Lippen: 
„O, dieſer Freiherr! Er tötet mich.“ 
Du denn ſo eifrig mit 


Me... 

ihm?“ fragte der Graf. A 

gerade, den tab „Warum wählteſt Du 
„Tat ich das?“ unterbr N 

ſich er mich, 1 5 er BR fie ihn. 

auf mid) ein. nd ich bin : 

wart wehrlos. Es geht mir m, einer Gegen. 

Vogel mit der Schlange..“ 
Der Wagen hielt vor dem 

ragen 


Jetzt kam Leben 5 
ruhende ir Se 
fie fich, lauſchte mit angehaltenem Atem und 
als ſie ſich ſicher wähnte, ſchlüpfte fie aus 
Bett 1189 Al das dera e aus dem 

Durch die hohen unverhüllten Fen ſchim⸗ 
nerte der Holland, ſo daß ſie kein se 11 
Baunden brauchte. Haſtig, als bedeute ede 

inute des Zögerns einen unerſetzlichen Were 
kuſt, eilte ſie auf eine in einer Niſche befindliche 
kleine Hausapotheke zu, öffnete ſie und nahm 
ein Käſtchen heraus. 8 

Es enthielt ein kleines Fläſchchen und eine 
vinzige Spritze. Im Begriff, dieſe aus dem 
Inhalt des Fläſchchens zu füllen, fühlte ſie 

Hand festgehalten und vernahm dicht an 


= Ohr die ſanfte, vorwurfsvolle Stimme 
8 en: 
8 


” ’ 


Ih 


4teilteriei 


mitleidiges Lächeln 
* 


ſehen, welch eine 
Morphium auf mich ausübt.“ 


Finanzminiſters Sehen. v. Rheinbaben wieder 
aufgenommen. Die Ausführungen des 
Finanzminiſters knüpften an einzelne Punkte 
der Richterſchen Rede an, die u. a. die Beſeiti⸗ 
gung der Zuſchußanleihe durch Erhöhung der 
Matrikularbeiträge empfohlen hatte mit der 
Rechtfertigung, Preußen wenigſtens könnte 
ſich das wohl leiſten. Demgegenüber ſtellte 
Herr von Rheinbaben feſt, daß trotz der ſich 
wieder hebenden Eiſenbahneinnahmen nur mit 
großer Mühe ein balanzierender Etat in Preu- 
Ben aufgeſtellt werden kann. Die Miquel'ſche 
Finanzreform, mit der Richter den jetzt vor⸗ 
liegenden Entwurf in Vergleich ſtelle, ſei etwas 
ſehr viel Wertvolleres, Organiſcheres, Weiter: 
ſchauendes geweſen; jetzt handle es ſich nur um 
einen beſcheidenen erſten Schritt in der Rich⸗ 
tung jenes Reformplanes, der einer der ge⸗ 
fündeſten Gedanken, ein unvergängliches Ver⸗ 
dienſt Miquels ſei. Die auch vom Abg. Richter 
empfohlene Sparſamkeit in den Reichsfinanzen 
könne am beſten dadurch geſichert werden, daß 
man den Schatzſekretär durch die Aufrichtung 
einer geſetzlichen Barriere gegenüber den An⸗ 
forderungen der Reſſorts ſtärke. Denn er 
allein ſei im Stande, rechtzeitig auf die ſpar⸗ 
ſame Aufſtellung des Etats einzuwirken, wäh⸗ 
rend dem Bundesrate dazu wenig Zeit und 
Gelegenheit bleibe. Eine andere Voraus- 
ſetzung ſparſamer Wirtſchaft ſei, daß, wer die 
Ausgaben bewillige, auch für die Mittel zur 
Deckung zu ſorgen habe, dieſer Vorausſetzung 
entſpreche es aber nicht, wenn das Reich die 
Ausgaben beſchließe und die Bundesſtaaten 
zahlen müßten. Ein noch verbleibender beweg⸗ 
licher Betrag von über 100 Millionen ſichere 
as Einnahmen Bewilligungsrecht des Reichs⸗ 
tags vollkommen, da die Abſtriche niemals 
mehr als 25 Millionen, meiſt ſehr viel weniger 
betragen haben. — Nachdem hierauf der Pole 
von Skarzynski das Wort gegen die Oſtmarken⸗ 
zulage genommen hatte, ſprachen noch der Ab⸗ 
geord Schrader (freiſ. Vereinig.) und des 
Volksparteiler Payer, Beide Redner beichäf- 
1 ſich vorzugsweiſe mit der Sozialdemo⸗ 


Ueber das Befinden des Kaiſers 
erhält die „Köln. V.⸗Ztg.“ folgende Mitteilun⸗ 
gen, die aus parlamentariſchen Kreiſen als 
„unbedingt zuverläſſig“ bezeichnet werden: 
Nach den ganz beſtimmten Aeußerungen des 
Prof. Dr. Schmidt, welcher den Kaiſer ope⸗ 
riert, und den ebenſo beſtimmten Aeußerun⸗ 
gen des Prof. Dr. Orth (Berlin), welcher den 
1 5 unterſucht hat, kann es gar keinem 


eifel unterliegen, daß die Wucherung im 
Kehlkopf eine gutartige war, daß Nachwuche⸗ 


u 
rungen nicht zu befürchten find und daß irgend 
eine Gefahr einer Erkrankung an Krebs nicht 
vorliegt. Tatſächlich hat denn auch die Hei⸗ 
lung bisher keine Unterbrechung erlitten, un 


Uncen 


keiner Weiſe gezeigt. Der operativ entfernte 
Polyp wurde in 70 Schnitte zerlegt, um ihn 
bis in die kleinſten Teile auf das genaueſte 
unterſuchen zu können. In Laienkreiſen 
konnte man danach auf die Vermutung kom⸗ 
men, daß es doch ein ziemlich großes Stück ge⸗ 
weſen ſein müſſe, welches entfernt worden iſt. 
Tatſächlich hatte aber das ganze Stück nur 


* 


die Größe eines Hirſekorns. Als die Wuche⸗ 


rung dem Kaiſer zuerſt ſich bemerkbar machte, 
wurde Prof. Schmidt nach Berlin gebeten. 
Da machte ſich das Bedenken geltend, wenn 
man Prof. Schmidt, in der mediziniſchen Welt 
als der „Halsſchmidt“ bekannt, in Berlin ſehe, 
würden beunruhigende Gerüchte nicht hintan⸗ 
gehalten werden können. Die Sache wurde 
dann ſo eingerichtet, daß er während der Ma⸗ 
növer in der Provinz Sachſen den Kaiſer ſehen 
ſollte. Er nahm zum Vorwande, ein neues 
großes Krankenhaus in Dirne zu beſuchen, 
ſtieg bei dieſer Reiſe in Merſeburg aus und 


„Edmund! Du?“ rief fie erſchrocken und entbehrlich. Welche furchtbaren Erinnerungen 
„Ich hat er heraufbeſchw 


wollte das Käſt ſchnell verſchließen. 
glaubte, Du Ice BEN 
„Ich habe nicht geſchlafen.“ 
„Warum ſchleichſt Du mir nach?“ 
6 fe ich endlich wiſſen muß, 
reibſt.“ « 


Stettiner Zeitung. 


jah dort den Kaiſer. Nach der erſten Belichti- 
gung konnte er dem Kaiſer ſagen, daß er mit 
annähernd vollſtändiger Sicherheit die Wuche⸗ 
rung als eine gutartige bezeichnen könne; er 
habe über 900 derartige Fälle geſehen und 
operiert; nur zweimal habe er ſich in ſeiner 
Diagnoſe geirrt, ob es ſich um eine gutartige, 
eine krebsartige oder tuberkuloſe Wucherung 
handele. Die ſofortige Operation unterblieb 
damals, weil der Kaiſer mit dem Kaiſer von 


Rußland zuſammentreffen ſollte. Prof. 
Schmidt erklärte einen Aufſchub für unbe⸗ 
denklich. Zwei Monate lang wurde das Ge⸗ 


heimnis auf das ſorgfältigſte gehütet. Außer 
dem Kaiſer, der Kaiſerin und dem General⸗ 
arzt Dr. Leuthold wußte nur noch ein Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers um die Sache. Der 
Kaiſer ließ ſich dadurch in ſeinen Berufs- 
pflichten nicht ſtören. Nachdem die Operation 
und die Unterſuchung ſtattgefunden, wurde die 
ganze Sache ſofort in vollſter Vollſtändigkeit 
der Oeffentlichkeit unterbreitet. Der Kaiſer 
hatte ſowohl den Generalarzt Dr. Leuthold, 
wie auch den Prof. Dr. Schmidt auf das 
ernſteſte verpflichtet, ihm unbedingt nur die 
reine und die volle Wahrheit zu ſagen. 
Charakteriſtiſch iſt folgende Aeußerung des 
Prof. Schmidt: „Wenn der Kaiſer ein Privat⸗ 
mann wäre und jetzt zu mir käme, um mich 
zu konſultieren, ſo würde ich ihm ſagen: Es 
iſt alles in beſter Ordnung, gehen Sie ruhig 
nach Haufe; rauchen Sie nicht, eſſen Sie 
keine ſcharfen Sachen; ſprechen Sie einſt⸗ 
weilen noch ſo wenig und ſo leiſe wie möglich 
und kommen Sie dann über drei bis vier 
Wochen wieder einmal zu mir in meine 
Sprechſtunde.“ Inzwiſchen ſchreitet die Hei ⸗ 
lung normal weiter. Wenn ſie nicht ganz ſo 
raſch fortſchreitet, wie erwartet worden iſt, ſo 
hängt das lediglich mit dem Temperament 
des Kaiſers zuſammen, welcher ſich, angeſichts 
der ernſten Auffaſſung seiner Herrſcherauf⸗ 
gaben, nicht ganz diejenige Schonung aufer⸗ 
legte, welche ein Privatmann ſich geſtatten 


würde. F 


Graf Bülow und die Arbeiter. 

Der Reichskanzler Graf Bülow empfing 
am geſtrigen Sonntag Vormittag die Depu⸗ 
tation, welche vom deutſchen Arbeiterkongreß 
in Frankfurt a. M. beauftragt iſt, die Be⸗ 
ſchlüſſe des Kongreſſes dem Reichskanzler zu 
überbringen. Die ation beſtand aus 
den beiden Vorſitzenden des Kongreſſes: Franz 
Behrens-Berlin, Evangeliſcher Arbeiter-Berein, 
und Geſchäftsführer des deutſchen Gärtner⸗ 
Verbandes, Adam Stegerwald⸗Köln. General- 
ſekretär des Geſamtverbandes chriſtlicher Ge- 
werkſchaften; ferner den drei Referenten des 
Kongreſſes: Mathias Schiffer ⸗Crefeld, Vor⸗ 
ſitzenden des Ze verbandes chriſtlicher 
Textilarbeiter, Bürgerſchaftsmitglied Wilhelm 
Schack⸗Hamburg, Vorſitzender des deutſch⸗ 


hann Giesbert⸗M.⸗Gladbach, Arbeiterſekrekär 
der katholiſchen Arbeitervereine Weſtdeutſch⸗ 
lands, und dem Landtagsabgeordneten Karl 
Schirmer⸗München⸗Paſing, Vertreter der ſüd⸗ 
deutſchen Eiſenbahn⸗ und Poſtbedienſteten⸗Ver⸗ 
bände. Der Sprecher der Deputation, Herr 
Behrens, erwähnte in ſeiner Anſprache, daß 


ſich die nationaldenkende und chriſtliche Ar-| 


beiterſchaft zum erſten Male in Frankfurt zu 
gemeinſamen ſozialpolitiſchen Beratungen zu⸗ 
ſammengefunden hätte. Der Kongreß habe 
das auf dem Gebiete der Arbeiterverſicherung 
und des Arbeiterſchutzes bereits Erreichte dank⸗ 
bar anerkannt, zugleich aber beſtimmte Wünſche 
für den weiteren Ausbau des Koalitionsrechts, 
für die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und 
für Errichtung paritätiſcher Arbeitskammern 
formuliert. Die Anſprache ſchloß mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Auftraggeber der Deputation 
von herzlicher Treue und Liebe zu Kaiſer un 

Vaterland erfüllt ſeien. Die Anwort des 


oren.“ 

Sie ſchauderte und dem Grafen tat es wehe, 
ihr entgegen ſein zu müſſen; er blieb jedoch 
feſt und zog ſie mit ſich ins Schlafzimmer, wo 


was Du ſſie fi) wieder niederlegte; aber in beider Gat⸗ 


ten Augen kam während der ganzen langen 


„„Nun wohl, Du magſt es wiſſen,“ entgegnete Nacht kein Schlaf. 


ſie wieder mit der ihr ſonſt eigenen ruhigen 
Entſchloſſenheit. ae 3 
muß zu meinem Mittel Zuflucht nehmen.“ 

„Haſt Du das immer getan?“ 
und in ſeinen Mienen, 


Gräfin Wartenegg befand ſich in einem Zu⸗ 


„Ich kann nicht ſchlafen und a der hochgradigſten Erregung: — fie 


chalt, weinte, bat, jammerte und drohte. Graf 


tan?“ fragte er, Edmund hatte unſägliche Mühe, ihr zuzureden, 
wie im Ton ſeiner ſeine Geduld und liebevolle Nachſicht blieben 


Stimme drückte ſich Beſorgnis und Entſetzen ſich jedoch immer gleich. 8 


aus. Hatte er ihr Beginnen auch gemutmaßt, 


Es galt vor allen Dingen, ſie des gefähr- 


jo wirkte es doch erſchütternd, als er es tatſäch⸗ lichen Giftes zu berauben und zu 9 


lich vor ſich ſah. 


durch wen und woher ſie es ſich verſchafft habe, 


Mary hatte ſich inzwiſchen gefaßt und ant⸗ um ihr die Möglichkeit abzuſchneiden, ſich ſol⸗ 


wortete leichthin, 
lichem die Rede: 
mes dabei? 
ſchlafen können!“ 


„Ja. Was iſt denn Schlim⸗ 


Ich muß doch einmal wieder Richtung ans Werk gehen, 


als ſei von etwas Alltäg-⸗ ches von neuem zu holen. 


Schon am anderen Tage wollte er in dieſer 
e und während er 
Mary zuredete und beſänftigte, hatte er in 


„Was Schlimmes dabei iſt, fragſt Du?“ ſeinem Kopfe den kleinen Kriegsplan gegen 


Nähe befindlichen Tiſch ſetzend und gegen ſie 
ie Hände ausbreitend. „Du weißt es recht 
aut, Mary. Du bringſt ein zerſtörendes Gift 


an Dien Körper, das ſeine Wirkungen bereits 


kerem 
Wege 
zu Grunde richten.“ 


ir ausgeübt hat und ſie in immer ſtär⸗ 
Maße üben wird, wenn Du auf dieſem 
weiter gehſt. Du wirſt, Du mußt Dich 
„Durchaus nicht,“ entgegnete ſie, und ein 
un umfpielte ihren Mund. 
gewöhnt. Du wirft jogleich 
wohltuende Wirkung das 


Sie wollte ſich des Käſtchens wieder bemäch⸗ 


in daran 


tigen, Edmund hinderte ſie da 5 
Stand ein paar Minuten ee 
Gatten ein Ringen, in dem der Graf natürlich 
Sieger blieb. 

ch dulde es nicht, daß Du Dich leiblich und 


8 töteſt,“ erwiderte er auf alle ihre Bitten 


halten. 
ſchützen, 2 
Dich an dieſer Giftſchwelgerei verhindert 


hindurch zwiſchen den 


emühungen, das Käſtchen wieder zu er⸗ 
Ich muß Dich gegen Dich ſelbſt 
Du wirſt es mir noch danken, 1 * 

28 
„Nur heute gönne ſie mir noch einmal!“ 


Mary, was willſt Du flehte fie. „Gerade heute nach dem Zuſammen⸗ 
Itreffen mit dem Freiherrn iſt es mir ganz un⸗ 


reſentgegnete er, das Käſtchen auf einen in der ſie bereits fertig. 


28. Kapitel. 
Der November hatte noch einmal herrliche, 
ſonnige Tage gebracht, und die Sonne ſchien 
frühlingswarm ins Zimmer, als Graf War 
tenegg und ſeine Gattin ſich ſpät und abge⸗ 
ſpannt von ihrem Lager erhoben. 

„Du mußt ausfahren, Mary,“ ſagte Graf 
Wartenegg, als ſie am Frühſtückstiſch bei ein⸗ 
ander ſaßen, „das herrliche Wetter wird er⸗ 
friſchend und belebend auf Dich wirken.“ 

Wie gewöhnlich, wenn er derartige Vor⸗ 
ſchläge machte, ſchüttelte ſie den Kopf und er⸗ 
klärte viel zu müde für eine ſolche Spazier⸗ 
fahrt zu ſein. Er ließ jedoch mit Zureden nicht 
nach, und ſo ſagte ſie, gewiſſermaßen als letzten 
Trumpf: „Ich würde fahren, wenn Du mich 
begleiten könnteſt; Du erwarteſt ja aber einen 
Regimentskameraden.“ 

Edmund lachte beluſtigt auf: „Richtig, der 
gute Brandenſtein hat ſich angemeldet; den 
hätte ich beinahe vergeſſen. Nun, den halſtere 
in einer halben Stunde wieder ab und 
komme Dir nach. Am Großen Stern werden 
wir ſicher ſchon zuſammentreffen.“ 

Sie ließ ſich überreden und begab ſich in 
ihr Zimmer, um ſich ankleiden zu laſſen. So⸗ 
bald der Wagen fortgefahren war, eilte der 
Graf in das Zinmer ſeiner Gemahlin, wo die 


— 


= 


Dienstag, 15. Dezember, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca. 


Reichskanzlers lautete: „Meine Herren, ich 
freue mich, Sie hier zu ſehen, und ich danke 
Ihnen, daß Sie durch Ihren Beſuch mir Ge- 
legenheit geben, Sie perſönlich kennen zu ler⸗ 
nen. Ihr Frankfurter Kongreß war mir eine 
willkommene Erſcheinung. Ich habe mir über 


Das Eijerne Krenz. 

In der „Kreuz⸗ Ztg.“ ſchreibt Oberſt z. 
von Heydebreck unter der Ueberſchrift „Herau⸗ 
mit dem Eiſernen Kreuz“: „Es ſind jetzt über 
40 Jahre vergangen ſeit meiner Kadettenzeit. 


2 Jedesmal, wenn ich Urlaub erhielt oder wenn 
den Verlauf der dort gepflogenen Beratungen ih mit meinen Kameraden in der Umgegend 


eingehend Bericht erſtatten laſſen. Als die] von Potsdam unter Aufſicht unferer Offiziere 
Wahl des richtigen Weges begrüße ich es, daß] und Lehrer Spaziergänge machte, und es be⸗ 


2 


die in Frankfurt verſammelten Arbeiterver- | gegneten uns ältere Männer, die auf ihrer 

treter ſich an Seine Majejsät den Kaiſer g- Bruſt das Eiſerne Kreuz trugen, jo blieben 

wandt haben. wir ehrfurchtsvoll ſtehen und ſahen ihnen 
nach, mit Begeiſterung im Herzen. Waren es 


Nur auf geſetlihem Vene, unter dem doch die Männer, die 1818, 1814 und 1815 für 
Schutz der Monarchie und auf dem Boden ihren König und für die Freiheit ihres Vater 
der Solidarität aller Staatsbürger iſt ein 5 8 16095 5 — — — 
wirklicher und dauernder Fortſchritt für die] dieſe alten Soldaten das ſchöne Ehrenzeichen 
ne Kkciter a4 lich. 9 58 am bürgerlichen Rock und am Arbeitskittel. 

ee 1 Wie ftcht es heute damit. Selten ſieht man 
Gegenſtrömungen von Links und Rechts] das Eiſerne Kreuz auf der Bruſt und am Rocke 
hält das Oberhaupt des Reichs daran feſt, 25 en Pe nn ne Ber 

5 f für Deutſchlands! t anlaſſungen, bei Aufmärſchen von Krieger⸗ 
daß 3 8115 Je Dun ee et vereinen oder bei Feitlichfeiten, wo der Ber 
wichtigſten Aufgaden gehört, die Wo treffende im Frack erſcheint, ſieht man 


DL 


5 : | ein 
fahrt der deutſchen Arbeiter zuſEiſernes Kreuz. Auf meine Frage an Kame⸗ 
fördern und ihr Vorwärtsſtreben inner-|raden: „Warum tragen Sie das Kreuz nicht? 


halb der notwendigen Unterordnung auch der Eu * ge 41 10 SR ER: 1 — * 
Arbeiterintereſſen unter das Gemeinwohl] Herren antwortete mir: „Menn ich erft 70 
mit Kaiſerlichem Gerechtigkeitsſinn zu unter-] Jahre alt bin, werde ich es auch tragen.“ 
ſtützen. Es iſt ein bleibender Ruhmestitel] Meine Herren Kameraden, ich halte dieſe ick 
unſeres deutſchen Kaiſertums, daß es unter 5 gen Cie des ſchüne Ehrenzeichen be De E 
allen ſtaatlichen Machtgebilden zuerſt und Gelegenheit. Zeigen Sie unſerer Jugend, — 
aus freiem Antrieb die Initiative zur Einfüh-] von den großen Zeiten, von 1864 bis 1870-71 
rung geſetzlicher Schutzmaßregeln für Ar⸗ 2 — ee 8 32 gab noch viele 

ß N d ei ; 1 „.| Männer leben, die im letzten Kriege g N 
e Sa 3 Frankreich ebenſo für ihren König und 12 

r 9 > 9 1 hat, die in Vaterlang gekämpft haben, wie diejenigen vor 
anderen Kulturländern noch nicht verwirk. 90 Jahren. Die Ehrfurcht vor dem Alter, die 
licht find, Die letzten 20 Jahre haben bei] Begeiſterung in der jugendlichen Bruſt wird 
uns den arbeitenden Klaſſen gegen früher 


en 2 wo Alſo heraus aus den 
weſentliche Verbeſſerungen ihrer wirtschaft. alt Sofdetenbrüſt geheftet en und auf dis 
lichen Lage gebracht und an dem Ausbau * 

der grundlegenden Geſetzgebung wird ſtetig N d 3 
fortgearbeitet. Wenn irgend Jemand dem ER he Fan eig ur ie 
werktätigen Deutſchen die Erreichung einer | Weiſe zu wünſchen, der beſte Beweis dafür ME 
Lebenshaltung wünſcht, die ihn zum beſtge⸗ es, daß Se. Majeſtät am Sonnabend der 
ſtellten Arbeiter der Welt machen würde, To | Stadt Berlin den erſten Beſuch nach ſeiner 
iſtes unſer Kaiſer. Das können Sie „ e — 
ER e Was . de amtliche De wo ihm vom Publikum ein begeiſterter Em ir 
handlung Ihrer Reſolution betrifft, jo bfang bereitet wurde. Heute Vormittag fand 
brauche ich Ihnen, meine Herren, die Sie der Empfang des Reichstags⸗Präſidiums in 
politisch geſchulte Männer find, nicht ausein.⸗ a 5 Fe 4 
anderzuſetzen, daß ich als erſter Beamter nach Gmunden am nächſten Mittwoch in Ber⸗ 
eines jo föderativen Staatsweſens wie das lin Aufenthalt nehmen. deutiche 
Deutſche Reich, keine bindenden Zuſicherun⸗ 
gen für künftige Arbeiten der Geſetzgebung D 


ausſprechen kann, um alle Ihre Wünſche zu 

erfüllen. Wohl aber will ich Ihnen ver⸗ 
en e 105 

und würdige, die Gleichberechtigung der Ar⸗ 


beiter auf dem Boden der Selbſthilfe und 
in ſtaatlich geordneter Intereſſenvertretung 


* 


gen werde. 


Mögen Sie auch aus der Vergangenhert |; 
der ſtaatlichen Arbeiterfürſorge in Deutſchland 
das Vertrauen für die Zukunft ſchöpfen 


ſich die Verbündeten Regierungen rä 


Der 1 33 ra = 
N ommerzienrat von Guaita, itgli = 
kommen bewußt und entſchloſſen find, fie ge- Herrenhaufes, it geftern Abend in Mone i 
wiſſenhaft zu erfüllen. Die Hoffnung, daß] geſtorben. — Der bayeriſche Finanzminiſter 

Sie, meine Herren, dieſes Vertrauen mit ſich von Riedel wird nach einer Privatmitteilung 
fortnehmen, macht mir unſer Zuſammentreffenſan verſchiedene Landtagsabgeordnete am 

wertvoll und ich danke Ihnen nochmals, daß Schluſſe der Kammerſeſſion feinen. Abſched 


: ion 7 
Sie mich aufgeſucht haben.“ nehmen und als dauernden Wohnſitz München 


Hausapotheke in einer Ecke ſtand. Es war [ihr ein, und fie begab ſich in ihr Zimmer, um 
ein Tempelchen aus Elfenbein und durch einen vor dem Mittageſſen ein wenig zu ruhen. 1 
Mechanismus verſchloſſen, den nur der Ein-] Graf Edmund ſuchte das ſeinige auf, befand 
geweihte zu öffnen verſtand; Graf Warteneggſſich aber erſt kurze Zeit darin, als die T 5 
kannte ihn, denn er hatte das kleine Kunſtwerk haſtig aufgeriſſen und Mary, die das Ober⸗ 
ſeiner Frau zum Geſchenk gemacht. Ein kleid abgelegt und ſich in einen weißen Friſier⸗ 
Druck auf eine der Roſenknoſpen in der tanzende mantel gehüllt hatte, ins Zimmer ſtürzte. Das 
Genien umziehenden Girlande und die Tür ſſchwarze Haar war gelöſt und floß in langen 
des Tempelchens ſprang auf. Flaſchen, Doſen, reichen Wellen über Nacken und Schultern 
Gläſer befanden ſich im Innern, zierlich gereiht herab, die Stirn war finſter zufammenge- 
und mit Aufſchriften verſehen, ganz vorn ſtand zogen, düſter blickten die wunderbaren dunklen 
aber das ſilberne unverſchloſſene Katchen. Augen aus dem totenbleichen Geſicht hervor, 
Graf Wartenegg öffnete es und blickte die ſchön geſchwungenen bleichen Lippen zuck⸗ 
hinein. Neben der Spritze lag ein halb ge- [ten nervös. Die Erſcheinung war von einer 
leertes und noch zwei gefüllte Fläſchchen. berückenden Schönheit, aber doch weit mehr 
„Mehr Gift, als erforderlich iſt, um einen zu erſchrecken, als zu erfreuen. x 3 
Menſchen zugrunde zu richten!“ ſeufzte er, „Edmund, Edmund, man hat mich be⸗ 
indem er das Käſtchen in die Taſche ſteckte, die ſtohlen!“ ſtieß fie hervor. x a 
Hausapotheke wieder verſchloß und nach ſei⸗ Der Graf, dem der Gedanke nicht kam, daß 
nem Zimmer eilte, wo er ſeine Beute jo gut ſie ſchon wieder zum Morphium ihre Zuflucht 
verbarg, daß niemand fie aufzufinden ver⸗ nehmen gewollt, dachte an einen wirklichen 
mochte. Diebſtahl und fragte betroffen: „Wie iſt dan 
Bald darauf wurde ihm der Kamerad ge- möglich, Mary? Jetzt am hellen Tage! Wat 
meldet, der ſich über einen Pferdeſtart mit hat man Dir genommen? Deine Diamanten!“ 
ihm beſprechen wollte. Graf Wartenegg ließ Iz Ach, wenn es weiter nichts wäre! rief fie. 
eine Flaſche Wein auftragen und zeigte ſich. „Was frage ich nach dem Plunder? Mein 
125 immer, als ein feiner, eee ist fort. mit der Spritze und dem Morphium 
Mann; trotzdem konnte es ittmeiſter ; l 8 8 
nicht ae daß er zerſtreut und nicht in „Du haſt ſchon wieder dieſes Gift benutzen 
aufgelegt ſei, ihm Geſellſchaft zu leiſten. Frü⸗ wollen?“ fragte er vorwurfsvoll. a 
her, als er es eigentlich beabſichtigt hatte, „Ja, ja!“ rief fie ganz außer ſich: „Du haft 
brach er auf und Graf Wartenegg hielt ihn mich ja heute Nacht daran gehindert. Jetzt 
nicht zurück. Kasachen 11 eee ee entbehren und das 
Wie von einer Laſt befreit, atmete der ſonſt A 5 
en a in ge ihfe Schultern legend Cie 15 fi b 
i r „un e ſi eunig! ; s : ir das Ah 
an, ſeine Gemahlin an der verabredeten En e e ee een 
Stelle aufzuſuchen. 2 Er nahm ihre zuckenden Hände in die ſeini⸗ 
Nur ein paarmal war er am Großen Stern gen, hielt fie trotz ihrer Abwehr feſt, und fuhr 
auf und abgegangen, da fuhr von der Char- fort: „Mary, ich beſchwöre Dich, Du richteſt 
lottenburger Chauſſee her der Wagen, in dem Dich mit dem abſcheulichen Gift zugrunde. 
ſeine Gattin ſaß, die ſofort halten ließ, und Das darf nicht geſchehen!“ 
Edmund ſtieg ein. ö Er ſah fie mit ſeinen guten, treuen Augen 
Er fand Mary weit aufgeregter, als er zufbittend an, fie hatten aber heute keine Macht 
hoffen gewagt hatte. Sie war verſchiedenen über fie. Dumpf grollend antwortete fie: „Ich 
Bekannten begegnet, hatte ein paarmal ſogar weiß es; — aber ich muß das Käſtchen haben. 
halten laſſen, um ein wenig zu plaudern, und Ich brauche den Schlaf.“ 5 a 
erzählte ihrem Gatten davon. Die erhöhte R 
Stimmung hielt freilich nicht lange an. Kaum Gortſetzung folgt.) 
waren fie wieder in ihrer Wohnung ange. dr | 
langt, jo ftellte ſich eine große Abſpannuna bei 


lin 


9 


— 
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wählen. — Mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen 
N der bayeriſche Oberleutnant Böck vom 
ten ſchweren Reiter⸗Regiment. Ueber des 


ftziers Vermögen und das feiner in Berlin e 


nden Gattin iſt Konkurs eröffnet worden. 
Böck war im vorigen Jahre zu der ſpaniſchen 
Reitſchule nach Wien kommandiert geweſen 
umd für einen hervorragenden Poſten bei der 
E Equitation auserſehen. Seine 
erabſchiedung erregt in den Münchener Offi⸗ 
iers⸗ und Hofkreiſen peinliches Aufſehen. — 
n Weimar ſoll am 15. Dezember ein Kongreß 


hufs einer Vereinigung aller deutſchen 
Sezeſſioniſten ſtattfinden. — Der deutſche 
Radfahrerbund beſchloß, ſeine nächſtjährige 


agung gelegentlich der internationalen 
er und GSartenbau-Ausftellung in Düſſel⸗ 
orf abzuhalten; ebenſo findet dann ein Allge- 
meiner Deutſcher Gärtnertag in Düſſeldorf 
ſtatt. — In Stuttgart bedeutet das Ergebnis 
Ergänzungswahl zum Gemeinderat einen 
Bien des vereinten Bürgertums über die 
ozialdemokratie. Gewählt find: 4 Volks- 
parteiler, 3 Nationalliberale, 1 Konſervativer, 
1 Sozialiſt. — Die unterfränkiſche Handels 
kammer ſprach ſich in einer Eingabe an den 
Bundesrat gegen die Einführung von Schiff⸗ 
ahrtsabgaben auf den natürlichen ſſer⸗ 
traßen aus und ließ eine Abſchrift von der⸗ 
elben dem Prinzen Ludwig zugehen, der in 
einem Dankſchreiben die Eingabe als ſeinen 
eigenen Anſichten entſprechend bezeichnete. 


Deutſchland. 
Berlin, 14. Dezember. Zu gutachtlichen 
Aeußerungen über in Vorſchlag gebrachte 
Aenderungen des Geſetzes betreffend die Un⸗ 
terſuchung von Seeunfällen ſind dem Verneh 
men nach die in Betracht kommenden wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen ſeitens der Regie⸗ 
rung aufgefordert worden. 
— Abgeſehen von der Steigerung der 
Verkehrseinnahmen gegen das Vorjahr iit 
nach Behauptung der „Berll Pol. Nachr.“ 
die Finanzlage in Preußen noch ſo wenig gün⸗ 
ig, daß die Balancierung des Etats für 1904 
H * nicht ohne Schwierigkeiten durchführen 
äßt. 


— In parlamentariſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß die vom Staatsſekretär Frei⸗ 
von Stengel zum Januar angekündigte 
ovelle zum Stempelſteuergeſetz außer der 
Herabſetzung einiger Börſenſteuern auch eine 
Ermäßigung der Totaliſatorſteuer vorſchlagen 
werde. Dieſe Herabſetzung ſolle im Intereſſe 
5 Hebung der deutſchen Pferdezucht er⸗ 
ſolgen. 

- — Unter den Beiträgen für den Land⸗ 
tagswahlfonds wird im „Vorwärts“ über 
einen Betrag von 10000 Mark quittiert, deſſen 
Begleitwort auf eine einzelne Perſon als Ge⸗ 
ber ſchließen läßt. 

Ausland. 
Die Wiener „Zeit“ 


nterview mit dem 
aris 


* 


veröffentlicht ein 
auf der Durchreiſe nach 
eſtern in Wien weilenden Boris Sara⸗ 
ing Dieſer erklärte, daß nur die Einführung 
er politiſchen Autonomie in Mazedonien die 
Ruhe wieder herſtellen und die in der euro⸗ 


äiſchen Diplomatie beſtehenden Eiferſüchte⸗ 
ien verhindern könne. Bevor dieſes Ziel nicht 
erreicht ſei, würden die Mazedonier weiter 
dämpfen, ſelbſt auf die Gefahr hin, den Zorn 

Reformmächte auf ſich zu laden. — Der 
Kaiſer ſtattete geſtern Nachmittag dem Erz⸗ 
berzog Rainer einen Veſuch ab, um ihn zu ſei⸗ 
nem 60jährigen Militär⸗Jubiläum zu beglück⸗ 
winſchen. Am 
neraladjutant Graf Paar dem Jubilar ein 
Handſchreiben des Kaiſers überbracht. 

Die Brüſſeler „Independance belge“ 
beitätigt, daß König Leopold die Weltausſtel⸗ 
lung in St. Louis beſuchen wird. Bei dieſer 
Gelegenheit wird er auch den Bräfidenten 
Roojevelt in Waſhington beſuchen. 

In Konſtantinopel drückte der 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Freiherr 
von Calice durch Vermittelung des Miniſters 
des Aeußern dem Sultan die Genugtuung des 
Kaiſers Franz Joſef über die Annahme der 
Reformpunkte, die im eigenen Intereſſe der 
zw: liege, ſowie die Hoffnung aus, daß die 

eformen durchgeführt werden. — Die ruſſiſche 
Botſchaft hat auf das letzte Bittgeſuch des 
armeniſchen Patriarchats im Auftrage ihrer 
Regierung erwidert, daß die Verfügung be⸗ 
züglich der Kirchengüter unwiderruflich ſei. 


Stadtperordneten-Verſammlung 
am 17. Dezember 1903, nachmittags 5½ Uhr. 
Oeſſen liche Sitzung. 

Gefuch um Rückzahlung von Umſatzſteuer für 
ein Grundſtück in der Barnimſtraße. 

. Gejuch des deutſchpolitiſchen Vereins zu Proß⸗ 
nitz in Mähren um Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung für die bedrängten deutſchen Schulen 
in Proßnitz. 

. Geſuch des Lehrerkollegiums der 7./9. Ge⸗ 
meindeſchule, dahin wirken zu wollen, daß 
vor dem ulhauſe in der Wallſtraße ein 
ebenes Straßenpflaſter hergeſtellt wird zwecks 
Dämpfung des großen Straßengeräuſches. 

Endgültige Bewilligung der bei Ord. Titel 
VII eingeſtellten 6000 % für Beſchaffung 
einer Horizontalgatterſäge. 

5. Nachbewilligung von 30,50 % Schornftein« 

fegergeld. 

6, Geſuch des Vorſtandes des Hausbefitzer⸗Ver⸗ 
eins zu Stettin⸗Unter⸗Bredow um Herſtel⸗ 
lung einer beſſeren Verbindung mit dem 
Stadtteil Grabow. 

. Nachbewilligung von 3328,82. % als Beitrag 
5 Witwen und Waiſenkaſſe der Volksſchul⸗ 
ehrer. 

. Bewilligung von 1800 % für ortsſtatuta⸗ 
riſche Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem 
Neubau Oberwiek 58. 

. Genehmigung, daß der Bürgerſteig in der 

Moltke⸗ bezw. Pölitzerſtraße zwiſchen Frie- 

drich⸗Karl⸗ und Kantſtraße umgeſtaltet und 

daß der Vorgarten vor dem Hauſe Moltke⸗ 
ſtraße 1 und 2 beſeitigt wird. 

Genehmigung von Abänderungen in dem 

Etat des Stadtgymnaſiums. 

. ag des Nachtragsetats der 35. 

und 86. Gemeindeſchule. 

Zuftimmung zu der von der Hochbau⸗Depu⸗ 
ation geplanten Ausführung der im Keller 

des Schul⸗Neubaues in Grabow für die 

Wohnungen anzulegenden Fußböden. 

„Feſtſetzung des Betrages für die Beleuchtung 


— 
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der Hanſabrücke auf 4132,27 % 

ee: daß die aus dem Grundſtück 

ohlmarkt 10 abzutretende Straßenfläche, 
zur Größe von 15,5 qm., im Wege der Ent- 
Saum erworben 1 Besch 

willigu von 1 zur affun 
von 4 Bintermänteln für die en 
im Freibezirk und am Dunzig. 

„Annahme eines Kapitals don 1200 % gegen 
Uebernahme der Pflege von 4 Grabſtellen 
auf dem Bredower Srlebhofe. 

Bewilligung von 47500 % für die Verbrei- 
9 und Befeſtigung des öffentlichen 
zwiſchen dem Schulgrundſtück in 


eröffnet. 


Vormittag hatte bereits Ge. n 


In San Domingo ſind als Kandi⸗ 
daten für die Präſidentſchaft aufgeſtellt Mo⸗ 
rales und der ehemalige Präſident Jiminez. 


Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund rief am Sonnabend 
ein Mordverſuch berechtigte Aufregung hervor. 
Der Bäckergeſelle Senger hatte ſich während 
ſeiner Militärzeit, bei welcher er es zum Unter⸗ 
offizier gebracht hat, mit der Tochter des 
Schiffszimmerers Wrihgt verlobt, letztere zog 
es jedoch vor, das Verlöbnis zu löſen, nachdem 
S. dumme Streiche gemacht hatte und zuletzt 
zu einem Jahr Feſtung verurteilt wurde. 
Nachdem er dieſe Strafe verbüßt hatte, kehrte 
er nach Stralſund zurück und er war ſehr 
empört, als das Mädchen das alte Verhältnis 
zu ihm nicht wieder aufnehmen wollte. Das 
Mädchen wurde fortgeſetzt von ihm bedroht und 
getraute ſich nicht mehr allein auf die Straße. 
Auch am Sonnabend wurde ſie am Morgen 
von der Mutter zur Arbeitsſtätte geleitet, als 
ji) Senger hinzugeſellte und wiederum Ver⸗ 
ſöhnungsvorſchläge machte, als dieſe aufs neue 
zurückgewieſen wurden, zog er einen Revolver 
und legte auf die W. an, dieſe ſchlug die Waffe 
beiſeite und entlief, aber S. holte ſie ein, er⸗ 
griff ſie bei den Haaren und ſchoß ihr zwei 
Kugeln in den Hinterkopf. Als das Mädchen 
zuſammengebrochen war, gab S. noch drei 
Schüſſe auf ſie ab, ſodann entlief er bis zum 
Langen⸗Kanal und ſprang hinein. Doch das 
kalte Waſſer ſchien ihm die Selbſtmordgedan⸗ 
ken benommen zu haben, denn er kletterte ohne 
fremde Hilfe wieder heraus und wurde nun⸗ 
mehr verhaftet. Die Wrihgt lebt noch, doch 
ſind deren Verletzungen ſehr bedenklich. — In 
Reddies bei Stolp beging das Arbeiter 
Quetſchke'ſche Ehepaar das ſeltene Feſt der 
diamantenen Hochzeit. — Ueber das Vermögen 
des Bäckermeiſters Robert Müller aus Schön⸗ 
feld bei Demmin iſt das Konkursverfahren 


Kunſt und Literatur. 


Das Weihnachtsfeſt bringt mit ſeinen 
Gaben auch der Damenwelt manche Ueber⸗ 
raſchung, zu den beliebteſten Geſchenken ge⸗ 
hören Roben und e Sachen, welche für 
die Damengarderobe maßgebend ſind, und 
jede Dame wirft dabei gern einen Blick in die 
Modezeitung, um ſich nach dem Neueſten und 
Modernſten umzuſchauen. Zu den beliebteſten 
dieſer Journale gehört unſtreitig die im Ver⸗ 
lage von John Henry Schwerin in 
Berlin W. erſcheinende „Große Moden⸗ 
welt“ mit Fächervignette. Dieſelbe bietet 
alles, was in Fragen der Garderobe für die 
Frauen von Intereſſe iſt, die darin enthalte ⸗ 
nen Zeichnungen und Muſter ſind ſo trefflich, 
daß es jeder Frau möglich iſt, ſich ſofort zu 
orientieren und ſelbſtändig das Gewünſchte 
anzufertigen. — Wir können daher bei dem 
bevorſtehenden neuen Quartal der Frauen- 
welt im eigenen Intereſſe ein Abonnement auf 
dieſe beliebte Modezeitung nur empfehlen. — 
Gleichzeitig wollen wir auf die in demſelben 
Verlage erſcheinende „Kin dengarde⸗ 
ro be“ hinweiſen, welche für die Mütter die 
beſte Ratgeberin iſt, um dieſelbe in den Stand 
zu ſetzen, die Garderobe für die Kleinen ſelbſt 
herzuſtellen und dabei alle Vorteile zu ver⸗ 
binden, die das praktiſche mit dem angeneh⸗ 

ermöglichen. Ein beſonderer orzug 


men 
liegt in der Billigkeit des Abonnements dieſer 
beliebten Modeblätter und werden Probe⸗ 


Exemplare von der Verlagshandlung gratis 
überfandt. 


Einen Beitrag zur Löſung der ſozialen 
Frage hat auch Rudolf Dieſel, einer 
unſerer bekannten Ingenieure, geleiſtet in 
einem Buch „Solidarismus“, das im 
Verlage von R. Oldenbourg, München und 
Berlin, erſchienen iſt. In dem Buch wird ein 
poſitives ſoziales Arbeiterprogramm ent⸗ 
wickelt, das auf richtige Anwendung des Soli ⸗ 
daritätsprinzips beruht. Pro Kopf und Tag 
U ein „Bruderbeitrag“ von 1 Pf. für eine 
Volkskaſſe geſpendet werden, das Vermögen 
dieſer Kaſſe soll dann verwertet werden, um 


— 
© 


Betriebe ins Leben zu rufen, deren Erträanis H 


voll und ganz ihren Mitgliedern als Entloh 
nung ihrer Arbeit ausbezahlt wird, einem 
jeden proportional feiner Leiſtung. „Bienen⸗ 
ſtöcke“ werden dieſe Betriebe genannt und 
„Bienen“ ihre Mitglieder. Im weiteren gibt 
das Buch zwei Verträge zur Erläuterung einer 
Reihe nüchterner Paragraphen. Der eine 


Ober-Bredow und der Bredowerſtraße nahe 
der Eiſenbahnbrücke. 

18. Beleihung eines Grundſtücks in der Wallſtraße 
mit 56 000 % zu ne auf 10 Jahre feſt. 
19. Geſuch eines Hausveſitzers auf Zahlung einer 
Entſchädigung für die Befeſtigung des an die 

Stadt abgetretenen Vorgeländes. 

20. Beleihung eines Grundſtücks in der Falken. 
walderſtraße mit weiteren 10000 4, erſt. 
ſtellig ſchließend mit 56000 %%, zu 4% auf 
10 Jahre feſt. 

21. Beleihung eines Grundſtücks in der großen 
Wollweberſtraße mit 33000 % zu 4% auf 
10 Jahre feſt, aus Armen oder Stiftungs⸗ 
mitteln. 

22. Beleihung eines Grundſtücks in der Friedrich⸗ 
Ber mit 60 000 %% zu 4% auf 10 Jahre 
eſt aus Armen» oder Stiftungsmitteln. 

23. S des Kanalanſchluſſes für die 
Grundftii tettinerſtraße 1 und 2 unter 
den vom Magiſtrat geſtellten Bedingungen. 

24. Geſuch um Rückzahlung von 1217 % Kanal- 
zinsbefreiungsgelder für ein Grnndſtück in 
der Deutſchenſtraße. 

25. Geſuch eines hieſigen Zimmermeiſters auf 
Zahlung einer Entſchädigung für einen in 
der Barnimſtraße erlittenen Unfall beim 
Radfahren. 

26. Geſuch von Anwohnern der Hackgaſſe um Er⸗ 
änzung der ſ. Zt. in derſelbeu abgebrochenen 
edürfnisanſtalt und zwar am Bollwerk 

Oderſeite, zwiſchen Hackgaſſe und Hüner⸗ 


beinerſtraße. g 
27. Genehmigun 4 1 anderweitigen Verpachtung 
des rundſtd 8 Galgwieſe 12 vom 1. April 


1904 ab auf die Dauer von 6 Jahren. 

28. ee e von 3600 % für die Auswech! 
elung der in der Fährſtraße quer üver den 
ahrdamm gelegten gewöhnlichen Eiſenbahn⸗ 
ſchienen — fogen. Haarmann 'ſche Pflafter- 


ſchienen. 

29. de ee um Ankauf von Wieſen⸗ 
parzellen und Bewilligung des Kaufgeldes 
mit 1800 % nebſt Auflaſſungskoſten und 
Umſatzſteuer. 


80. Zuſtimmung zur Vermietung einer 2000 qm 
großen Fläche an der Dunzigſtraße. 

81. Zuſtimmung zum Ankauf einer zwiſchen der 
verlängerten Turnerſtraße und der Jaſenitzer 
Bahn gelegenen Gartenparzelle. 

32. Einſtellung von 2178,50 % in den Etat 1904 
r Einrichtung einer neuen Klaſſe an der 
ädtiſchen Hülfsſchule. 6 

88. Genehmigung zur Wiederaufſtellung der au 
m Geiinhekr Markt frei werdenden Be⸗ 
rfnisanſtalt für ier an dem Einlauf 
er Alleeſtraße in die Falkenwalderſtraße. 

84. Genehmigung zur Fortführung des Ent- 


f 
des Stadttheaters vor einer freudigen Kiunderſchar 


heißt „Volksvertrag“ und zeigt die Bedingun⸗ 
gen, unter welchen die Brüder dieſem Ver⸗ 
trage angehören können, deren Pflichten und 
Rechte, die Art der Einkaſſierung der Brüder ⸗ 
pfennige, ihre Verwaltung und Verwendung. 
Der zweite Vertrag heißt „Arbeitsvertrag der 
„Bienenſtöcke“; derſelbe zählt die Bedingungen 
auf, unter welchen die Bienenſtockbetriebe auf 
Grund der Kredithaftung durch die Volkskaſſe 
ins Leben gerufen werden, und zwar entweder 
ganz neu oder durch Aufſaugung beſtehender 
Betriebe. Begeiſtert tritt der Verfaſſer dafür 
ein, daß eine ſoziale Gerechtigkeit ſchon heute 
möglich iſt, daß man keines Umſturzes, keines 
Kampfes, keiner Revolution, ja, nicht einmal 
ſpezieller Geſetze oder Verordnungen dazu 
bedarf. Er läßt mit wenigen leitenden Ge⸗ 
danken einen wundervollen ſozialen Aufbau 
erſtehen aus friedlicher, zielbewußter Arbeit. 
Man braucht den Ideen des Verfaſſers nicht 
beizuſtimmen und wird doch das Buch mit 
Intereſſe leſen. 


Stadt⸗ Theater. 


Als Weihnachtsgabe für die Jugend hat die 
Direktion in dieſem Jahre die alte Neſtroyſche 
Zauberpoſſe „Lumpacivagabundus“ ge 
wählt, und um derſelben auch ein chriſtfeſtliches 
Ausſehen zu verleihen, wurde das Schlußbild zu 
einer Chriſtbaumſzene umgewandelt, und wenn 
dieſe Umwandlung auch etwas gewaltſam geſchah, 
ſo war der Zweck doch erreicht, daß mit den bren⸗ 


nenden Tannenbäumen und dem Geſang des 
Weihnachtsliedes bei den ſehr zahlreich im Zu⸗ 
ſchauerraum erſchienenen Kleinen die Weihnachts⸗ 
ſtimmung hervorgezaubert wurde. Aber auch 
außerdem herrſchte bei dem kleinen Völkchen wäh⸗ 
rend des ganzen Abends eine ungetrübte Fröh⸗ 
lichkeit, bei der Harmloſigkeit des Kindergemüts 
erwieſen ſich ſelbſt die älteſten Witze als zündende 
Schlager, und die drei luſtigen, von Fortuna be⸗ 
günftigten Handwerksburſchen fanden eine fo 
freundliche Aufnahme, daß ſie wohl noch oft in 
nächſter Zeit ihre heiteren Scherze auf der Bühne 


zum beſten geben werden. Die Herren Sladek, 
Rauch und Sandhage verkörperten das lie⸗ 
derliche Kleeblatt in draſtiſcher Weiſe, und damit 
war der Erfolg der Weihnachtsgabe geſichert. Die 
weiteren Mitwirkenden dienen nur als Staffage 
für dieſe drei Darſteller, und genügt es, wenn 
wir konſtatieren, daß ſie durch ein flottes Zu⸗ 
ſammenſpiel an dem Erfolg ihren berechtigen An⸗ 
teil hatten. Für die Regie zeichnete Herr Sand⸗ 
hage, ihm gebührte auch für dieſe N 


Die Sonntag⸗Abend⸗Aufführung brachte eine] 


Neuauflage der Audranſchen Operette „Die 


Puppe“, die eine ſehr beifällige, auf viele Wie⸗ 


derholungen hinweiſende Aufnahme fand. Dic 
Hauptrollen des Liebespaares „Aleſia“ und „Lan⸗ 
celot“ hatten in Frau Beling⸗Schäfer und 
Herrn Leydemer die denkbar beſte Vertretung 
gefunden. Erſtere ſah als „Puppe“ reizend aus, 
nicht nur „ſütz“ für den alten Sünder „Lore⸗ 
mois“ auf der Bühne, ſondern auch für dar 
männliche und weibliche Publikum, das ihren: 
charakteriſtiſchen Spiel und Geſaug die höchſte 
Anerkennung zollte. In gleicher Weiſe iſt auck 
ihr Partner Herr Leydemer zu rühmen, be 
ein prächtiges Bild des ſchüchternen, mehr al: 


unſchuldigen „Lancelot“ zeichnete. Für die Hei⸗ 


terkeit ſorgte daneben in ausgiebigſtem Maß: — 


S le“ „Puppen⸗ 
Bee i — * ce eee 
zur vollen Entfaltung feiner vis comiea bot, bi: 
auch die Herren Klitſch und Thoelk 
(Baron Chanterelle und Loremois) erfolgreich be⸗ 
tätigten. Daher ſah das Publikum über die klei⸗ 
nen Schwächen des Chors, die das Puppengeſchäft 
nicht beeinträchtigten, hinweg und amüſierte ſich 
prächtig. H. W. 


Cc / AA.... ( 
Bellevne⸗Theater. 


„Robert und Bertram“, die luſti⸗ 
gen Vagabunden, verſchafften geſtern einem 
trotz des „ſilbernen Sonntags“, vollbeſetzten 
Haufe recht Beranügte Stunden. Die beiden 
Helden des Stückes hatten aber auch in den 
erren Trebe und Picha treffliche Dar- 
ſteller gefunden, deren Schelmenſtreiche un⸗ 
widerſtehlich zum Lachen reizten. Herr 
Picha ſpielte feinen „Bertram“ gleich in 
der Maske auf den Stromer im Superlativ 
hinaus, was den zahlreichen Freunden des 
beliebten Mimen augenſcheinlich ganz beſon⸗ 
ders imponierte, köſtlich war er als italieni⸗ 


* 


ſcher Sänger im Weiberrock dagegen etwas 
zu ſehr Vogelſcheuche. Mit ſchäbiger Eleganz 
ſtattete Herr Trehe den „Robert“ wirkſam 
aus, nebenbei betätigte er ſich geſanglich mit 
Erfolg und an draſtiſchen Scherzen wurde von 
ihm ebenfalls nicht geſpart. Für die richtige 
Poſſenſtimmung ſorgte das unter Herrn 
Heiske's bewährter Regie flott eingearbei⸗ 
tete Enſemble. Die Einzelrollen ſind faſt 
ziemlich unbedeutend, doch konnten ſich in den 
hübſchen kleinen Geſangsnummern die Herren 
Filiszezanko (Strambach), Beer 
mann (Michel) und Landerer (Schild 
wache) ſowie Frl. Wikarski (Röfel) her⸗ 
vortun. Die Familie Ippelmeyer, einſchließ. 
lich Kommis und Hausfreund, wurde durch 
die Herren Gehlen, Platen und Will ⸗ 
hain nebit den Damen Habermeyer 
und v. Redwitz würdig vertreten. Zu er⸗ 
wähnen wären endlich noch die Herren Schu 
mann (Pächter), Wilhelm (Bedienter), 
Braatz und Ziebell (Gendarmen). Zur 
Geſellſchaftsſzene im dritten Akt ſteuerte Frl. 
Sieger einige Lieder bei, die freundliche 
Aufnahme fanden, ferner war als Gaſt der 
hier ſchon bekannte Miniaturkomiker Jean 
Bregant gewonnen worden, deſſen droleige 
Koupletvorträge viel belacht und eifrig applau⸗ 
diert wurden. Das Orcheſter leitete Herr 
Kapellmeiſter Goldſchmidt mit Geſchick, 
gelungen war namentlich die ungemein natür⸗ 
iche Nachahmung der Radauplatzmuſik im 
letzten Zwiſchenſpiel. M. B. 

Gerich 
Berlin, 


kammer erkannte gegen den Juſtizrat Herma⸗ 
nowski, der in einer Reihe unangenehmer Be⸗ 
leidigungsprozeſſe verwickelt war, dem „B. 
T.“ zufolge auf Entfernung aus dem Stande. 

— In dem Progzeſſe gegen die früheren 
Beamten der St. Wenzel⸗Vorſchußkaſſe in 
Prag wegen Veruntreuung, welcher ſeit dem 
25. v. Mts. verhandelt wird, wurde Sonn⸗ 
abend das Urteil geſprochen. Der Pater Jo⸗ 


hann Drozd und der Direktor Kahout wurden 


20 


zu je ſieben Jahren, der Kaſſenverwalter Ema⸗ 
nuel Hercik zu zwei Jahren und der R 
nungsführer Friedrich Pekelaend 

Monaten ſch verſchärften Kerker und 
Schadenerſatz verurteilt. Die Reviforen Bily 
und Grünwald wurden freigeſprochen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 12. Dezember. Städtiſcher Schlacht: 
viehmarkt. 


fleif 


9255 nicht ansgemäftete und ältere 
5 


hrte jüngere und gut genährte ältere 
0) ährte 57 bis 60. 


Bären und Kühe: 5 Nei „au8- 
gemä  höchften Sch never — bie —; 
5 vorfteitchlne ausgemäſtete Kühe des höchſten 


Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 62 bis 64; 
) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte — 5 Kühe und Färſen 56 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 53 bis 56: 
e) gering genährte Kühe und Färſen 48 bis 52. 
Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 82; b) mittlere 


Maſtkälber und gute Saugkälber 69 bis 72; hö 


e) geringe Saugkälber 56 bis 62; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 54 bis 59. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 74 


bis 76; b) ältere Maſthammel 67 bis 70; 
e) mäßig hrte Hamme 


fe) 58 


e für 100 Pfund lebend (oder 50 leg) mit 
9% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 48 bis 49; b) fleiſchige 
46 bis 47; c) gering entwickelte 42 bis 45; 
d) Sauen 43 bis 45. 

Verlauf und Tendenz: Von den Rindern 
ſtammten 316 aus Oeſterreich. Das Geſchäft 


und Schafe te 
e 
1 


Beweisſtücke fehlen, 


lau] von 25 000 —30 000 Mark 


wickelte ſich ſchleppend ab, es bleibt erheblicher 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lang⸗ 
ſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird nicht geräumt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Dezember. Ein hiefiges Blatt 

brachte die Nachricht, daß das nächſtjäh⸗ 
rige Kaiſerman över vorausſichtlich 
von den vereinten 2. und 9. Armeekorps ab⸗ 
gehalten würde. Dieſe Nachricht iſt falſch, 
denn bereits ſeit längerer Zeit iſt es feſtge⸗ 
ſtellt, daß ſich das 3. und 9. Armeekorps zum 
Kaiſermanöver vereinigen und dasſelbe in 
Mecklenburg und im Kreiſe Lauenburg abge- 
halten wird. 
* Ddem Eiſenbahnhauptkaſſenkaſſierer 
Pet ſch, dem Eiſenbahnſekretär Adam und 
dem Rechnungsreviſor Thime, ſämtlich zu 
Stettin, iſt der Charakter als Rechnungs- 
rat verliehen. 

— Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Wolff aus 
Stralſund iſt zum Kreis arzt ernannt und 
mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks Kreis 
Gummersbach beauftragt worden. 

— Der Bericht der Kaiſer Wil 
helms⸗Stiftung für dent ſche In⸗ 
validen für die Jahre 1901 und 1902 weiſt 
darauf hin, daß das Vermögen der Stiftung 
rund 508 000 Mark beträgt. Seit 1900 iſt 
eine Verringerung des Kapitalſtocks um rund 
126 000 Mark eingetreten. Der Bericht bittet 
um weitgehende Bekanntmachung dahin, daß 
die Bittſteller, inſofern ſie überhaupt Teilneh⸗ 
mer des letzten Feldzuges ſind, ihre Geſuche 
ſtets zuerſt an die lokalen Organe (Vorſtände. 
7 bezw. Behörden) richten und den 

uchen von vornherein alle nötigen Beweis- 
ſtücke wie Militärpaß oder Entlaſſungsſchein, 
Beſcheide der Militärbehörden, ärztliche Atteſte, 
Rechnungen, Dürftigkeitsbeſcheinigungen uſw. 
beifügen ſollen. Diejenigen Geſuche, bei denen 
werden den Abſendern 
Desgleichen werden ſolche 
neuen Geſuche zur Vervollſtändigung zurüd- 
gehen, welche nicht erkennen laſſen, daß Er- 
höhung der etwaigen Reichspenſion oder Unter- 
ſtützung vergeblich beantragt oder daß der An⸗ 
trag auf Neubewilligung von pie 
aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds bezw. 
Gewährung der Veteranenbeihülfe in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes vom 22. Mai 1895 oder der 
Beihülfen nach dem Geſetz vom 31. Mai 1901 
abgelehnt iſt. Die diesjährige Sitzung des 
Geſamtvorſtandes findet, wie der General der 
Infanterie von Werder, Generaladiutant des 
Kaiſers, als Vorſitzender mitteilt, Sonnabend, 
den 19. d. M. Nachmittags 5 Uhr, im Reichs⸗ 
tagsgebäude ſtatt. a 

— Nach dem Jahresbericht des Pommer⸗ 
ſchen Provinzial⸗Vereins 'Taubſtummen⸗ 
heim“ beträgt für das Vereinsjahr 1902/03 
die Einnahme 10 898,80 Mark und die wirk⸗ 
liche Ausgabe 1857,28 Mark. Letztere hat zur 
Unterhaltung der drei alten taubſtummen 
Pfleglinge, welche in Mietsräumen unterge- 
bracht find, ſowie zur Beſtreitung der Ge⸗ 
ſchüftsunkoſten gedient. Der Vermögensbe 
ſtand beläuft ſich auf 31 101,58 Mark und bil- 
det das Baukapital für das zu errichtende 
Taubſtummenheim. Summe ift aui- 
gebracht worden durch jährliche Mitaliederbei 
träge, einmalige Gaben, namhafte Liebesſpen⸗ 
den von K. n und Induſtriellen, durch 
Gaben von landwirtſchaftlichen Frauen- und 
Lehrervereinen, von Stadt- und Landgemein- 
den der Provinz, ſowie den Ertrag einer Kir- 
chenkollekte und mehrere Wohltätiakeitsveran - 
ſtaltungen. Am 11. September d. J. fand die 
feierliche Grundſteinlegung für das Taub- 
ſtummenheim in Neu⸗Weſtend bei Stettin in 
Gegemwart von Vertretern verſchiedener Be⸗ 
örden und geehrten Freunden und Damen 


zurückgegeben. 


ſtatt. Mit beſonderer Dankbarkeit wurde des 
heimgegangenen Kommerzienrats J. Quiſtorp 
und ſeines Sohnes, des biefigen Kaufmannes 
M. Quiſtorp, gedacht, welche in hochherzige 
Weiſe den vortrefflichen Bauplatz in einer 
Größe von 3060 Quadratmeter und im Werte 
geſchenkt haben. 
herzlicher Dank gebührt allen, die in barm⸗ 
herziger Liebe mitgeholfen haben zur Errei⸗ 
chung des Zieles, Inſonderheit aber Gott dem 
Herrn, der über Erwarten das Vollbringen 
gegeben . Dankend wird der mit ſchwerer 
Trübſal beladene Taubſtumme an dieſer ihm 
Troſt, Licht und Liebe ſpendenden Heimſtätte 


wäſſerungskanals in der Ottoſtraße von dem 


Grundſtück Nr. 25 bis zur Berliuer Chauſſee. 
85. te u dem vom Magiftrat mit dem 


ger des 


rundſtücks Langeſtraße 35 ver⸗ 


einbarten Abkommen bezügl. Abtretung von 


Vorterrain. 
36. 


Ermächtigung des Magiſtrats zu einem Ab⸗ 


kommen mit Herrn Ahrens, auf Grund deſſen 


ihm 


für eine grundbuchliche Eintragung, 


nach welcher ein beſtimmtes Terrain der 
Ahrens⸗Inſel von der Bebauung und zu 
Lagerzwecken ausgeſchloſſen wird, 6000 A 


zu zahlen ſind. 
1 icht öffentliche Sitzung. 
8 Kommiſſion. 


Wahl eines Armenpflegers für die 56. Armen⸗ 


2. Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern 


ver 
per 
Wahl von 4 Schiedsm 


e Kommiſſionen, 
8. 


deren Amts⸗ 
ode im Monat ae de d. Is. abläuft. 
nnern für etwa vor⸗ 


kommende Schätzungen bei Schadenfällen 


durch Viehſeuchen. 


miſſion. 


4 
5 
6 
q Kommiſſion. 


Wahl eines Mitgliedes der 54. Armen⸗Kom⸗ 
H 89917 eines Vorſtehers der 54. Armen⸗Kom⸗ 
miſſion. 
Wahl eines Mitgliedes für die 21.22. Schul⸗ 
. Aeußerung über die Perſon eines zum Auf⸗ 


ſeher im ſtädtiſchen Krankenhauſe gewählten 


Aller Ueberschuss 
Ende 1902: Vers.-Bestand Bankfonds 
Mark: 658 212 


Uhr abends. 


Hande 


Geöffnet bis 9 


Loniſenſtraße 14/15, Ecke 


Buchfü 


Lebensversicherungs- E Ersparnis-Bank in Stuttgart 
(Alte Stuttgarter, gegr. 


Ausbez. Vers. Summen 
140 


Auskunft erteilt bereitwilligst: Oberinspektor . Schrader, Steitin, Arndistrasse 35. 


1854). 
den Versicherten. 


Ausbez Dividenden 
74 Millionen. 


Geöffnet bis 9 Uhr abends 


andels-Lehr⸗Anſtalt 
Hugo BHerschberg, Stettin, 


Roßmarkt. Fernſpr. 3103. 


Hund 8. October beginnen neue Kurſe zur Ausbildung in 
hrung (inf. u. dop. mel. Aofahtun), , 


Steuograp hie (Stolze ⸗ Schrei), 
Deut ſeh (neueſte Rechtſchreibung), 


Schön ſch 


g Hedeper 8 reiben, 
. Herbeiführung einer eidung bezügl. . . 
der . eines hieſigen Bürgers auf Maſchinenſchreiben 
W me des . als Mitglied der (9 verſchiedene Syſteme 15 Maſch. 5 
reinſchätzungs⸗Kommiſſion. 5 5 mpfleblt ſich durch die ſtetig wach⸗ 
s 48 Meine Lehr⸗Anſtalt bedarf keiner Reklame, ſondern © A r 3 
9. a De itgliedes der 10. Armen⸗Kom⸗ ſende Schüleranzahl, ſowie — r durch nich vermittelten Stellen, worüber mir zahl⸗ 
10. Bebwilligung von 192 % Vertretungskoſten | reiche Anerkennungsſchreiben zu Theil geworden find. 


Stellenvermittelung koſtenlos. 


De if, daß jederzeit ein gut ausgebildetes Perſonal zur 
b an er Pi con ib, ere Jahre praktiſch thatig war. 


für einen verſtorbenen Lehrer. 
Bewilligung von 396 % Vertretungskoſten 
für eine erkrankte Lehrerin. 


12. Bericht der Kommiſſion für die Wahl eines J Verfügung ſteht, auch ſolches, t 4 
Syndikus. Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk iſt eine Sehreibmaſchine, 
e Fester e Maſchinen in großer Auswahl von 10 bis 750 /. Alte Maſchinen nehme in Zahlung. 


— 


Auch in dieſem Jahr kommen wir wieder, wie 
ſchon früher, mit einer 


herzlichen Weihnachtsbitte. 


In den l Gefangener ſind Hunger zu 
len, Blößen zu decken, Wunden zu heilen. Wer 
Berg um Gottes willen mit? y 
ben an Geld, Lebensmitteln, Kolonialwaren, 
Kleidungsſtücken (alte und neue, die wir möglichſt 
bald erbitten) nimmt die Gefängnisinſpektion Eliſa⸗ 
bethſtraße 28 dankend entgegen. 
Frau Erſter Staatsanwalt Finoff. 
1 ktor Haseroth. 
Gefängnisgeiſtlicher Hoppe. 


Preussische Renten- Versicherungs-Anstalt 
in Berlin, Kaiserhofstr. 2. 
Oeffentliche Versicherungsaustalt, gegründet 1838. 
Bentemn n o 
nsfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur 0 rsorgung 
Be Fee eretallung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst. a 
Auf Wunsch portofreie Uebersendung der Renten ohne Lebenszeugniss an volljährig 
Mitglieder innerhalb Deutschlunds. 
Vertreter: Ulrieh Küster, Hauptagent in Stettin, Kl. Domstrasse 2»; 
W. Sprenger in Btettin-Grabow, Poststrasse, 28 


und zur 


‚er des hieſigen L ichts zu verantwor⸗ — Im Bellevuetheater wird de hat verhungern laſſen, wird wegen ſträflicher 
ken Der Angeflagte gab au, kr einem Fale|erfolgreitte . |Vernachläligung der pilihtgemäben Dbjorge 
auf 50 000 Mark veranſchlagt und zung ft für] von einem et an der Grünen Schanze kleinen Preiſen wiederholt. Am Mittwoch neuerdings vor Gericht geſtellt werden. 

80 Pfleglinge berechnet. Die noch fehlende fangen entwendet zu haben, dieſelben waren Nachmittag findet dann die Erſtaufführung _— Se dem großen Warenhauſe von 
Baujumme wird durch die Aufnahme eines bei einer Hausſuchung vorgefunden worden, des mit Spannung erwarteten Weihnachts- Rudolf Herzog in Berlin wurde geſtern Vor⸗ 

thekariſchen Darlehns gedeckt werden. ſodaß Leugnen ſchwerlich gelohnt hätte. Es märchens „Klein Däumling“, worin der mittags ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. 
G chen aber noch die Mittel zur Einrichtung wurde aber von Zeugen bekundet, daß Ebert kleinſte Komiker der Welt, Herr Jean Bre. Dasſelbe war von 8-10 Uhr geöffnet 25 5 5 
Unterhaltung des Heims. oft ſpät Abends mit einem Korbe ausgegangen gant, die Titelrolle ſpielt, ſtatt. Als Abend- vielen Hunderten 1 ſucht. 

er 20 Anmeldungen von alten hilfsbedürf- ſei und die Anlagen ſind auch häufiger beſtoh⸗ borftellung fit für, 9 eee Um 4 er an sr ge- 
tigen Taubſtummen liegen bereits vor und len worden, wobei bemerkt wurde. daß die 2 20 2 gg 1m Da * ee 5 er gie page Kloſett N = 
nach einer Statiftit des königlichen Konſiſto Pflanzen ſtets in fachkundiger Weiſe ausge- Das Märchen „ehr Dünmling e Sehe — ſe die Labenkaſſen 

i befinden ſich gegen 1500| hoben waren. Dem Gericht erſchien hiernach an täglich Nachmittags 37 ühr bei kleinen haben und während der Pauſe die % u; 2 
— — in unſever Provpn, unbedenklich, daß Diebstahl vorlag und nicht Preiſen in Szene; jedoch nur bis zum 31. De. geplündert au. haben. Denn me ge 1 
die infolge ihres Gebrechens faſt ohne jegliche etwa bloß Uebertretung des Feld- und Forft- — er Perpflichenm Ka la — n ci geplün- 

iftige und ſeeliſche Anregung troſtlos dahin polizeigeſetzes. Ebert befand ſich im Rückfall Perfügang feht 0 er zuukfDpertke Der Raub, den die frechen Gauer in 
leben müſſen. Welch ein trauriges Los, und wurden n ir ein Umſtände verſagt. eee eee Sicherheit gebracht haben, ſoll ſich auf mehrere 


fehl erlaſſen worden, in welchem die Haupk⸗ 
leute angewieſen werden, in öfteren Zeiträu- 
men genaue körperliche Unterſuchungen der 
Mannſchaften vornehmen zu wollen, ohne 
daß letztere hiervon vorher in Kenntnis geſetzt 
werden. Hierbei wird insbeſondere auf Spu⸗ 
ren von Stößen oder Schlägen geachtet, und 
wo ſolche zu bemerken ſind, werden die Mann⸗ 
ſchaften zur wahrheitsgetreuen Angabe der 
Urſache derſelben aufgefordert. Ferner wer⸗ 
den den Hauptleuten öftere unerwartete e 
fionen der Mannſchaftsſtuben, der Inſtruk 
tionsſtunden uſw. anbefohlen. 

Eine zweite für geſtern anberaumte 
öffentliche Anarchiſtenverſammlung wurde 
wieder aus ſicherheitspolizeilichen Gründen 
verboten. In dieſer Verſammlung ſollte nach 


in jei Herzen ſprechen: „Der Herr hat 
allen wohl gemacht“ Der Bau des Keims in 


2 ein Fonds zur 
eb 


eiſtig iſoliert — enterbt zu ſein! Welch eine Beſtimmend da er einmal, daß der An⸗⸗ VPP dem Vortrag eine Diskuſſion ſtattfinden über 
Bankesſchuld ger hier 9 ur: 9 Ken 2 ah 1 iſt, dann N Vermiſchte Nachrichten. — Aus a wird gemeldet: Als Den Volksherrſchaft oder Herrſchafts⸗ 
der Gehör un prache beſitzt und | ffentli ch en gegen e : f 1 4 ädti f dem ij loſigkeit“. 

nuß geistiger und eerliſcher Güter lebti |mechöridiich geschützt werden miflen. Das Die Bluttat einer geiſteskranten Mut. Sentence öotich den hof am Dem ain fel, 14. Dezember. Als Begleitihiff 


& i irche n riedek gin⸗ 
einne ee Leiche 905 der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ auf der Mit⸗ 
telmeerreiſe des Kaiſers iſt der Kreuzer 
„Nymphe“ auserſehen. 

Prag, 14. Dezember. Nach Meldungen 
tſchechiſcher Blätter ſollen die Jungtſchechen 
geneigt ſein, die Obſtruktion dann aufzugeben, 
wenn das Miniſterium Körber in Brünn eine 
tſchechiſche Univerſität errichtet und zurücktritt. 

Peſt, 14. Dezember. Die Oppoſitions⸗ 
parteien beſchloſſen, in der heutigen Parla⸗ 
mentsſitzung den Grafen Tisza zu Aeußerungen 
über die vorgeſtrige Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten Körber über Ungarn zu provozieren. 

Madrid, 14. Dezember. Im Lyriſchea 
Theater fand geſtern ein Meeting ſtatt zu 


muß Hilfe gebracht Urteil lautete darnach auf zwei Jahre Zucht- ter wird wieder aus Berlin gemeldet. bemerkten He darin ei 
! mm er 2 dem Haufe Turm 49 bewohnte das Ehe. gen. bemerkten fie darin eine a. 
werden, und das emen haus > a 1 5 tadtteils Paar Lindemann in dem zweiten Seitenflügel wurde hiervon die Polizeileitung verſtändiat. 
en naſten fi „i lsmittel dazu bieten Heunhof kam es während der legten Nacht zu des Hauses parte e eine aus uke und | Die Lehe og mant aus dem Waſſer einen 
rovinz ge Ben: Schluß des B erichtes die Streitigkeiten, di f h nach Schluß 0 5 1 Küche beſtehende Wohnung; die ſiebenjährige ſetzen aller 209, man, aus dem Waſſer wär 
1 itte um treue Mitarbeit und neue gnügens fortf er = 2 Tätli 5. Ebe war eine recht glückliche, beſonders waren entblößen Körper Rinn en 
herzliche Bitte itarbeit u gnüg ortſetzten und am Ende in ich- der Mutter die Kinder ans Herz gewachſen. beide Beine vom Rumpfe abgehackt waren. 


ewiß dieſen Geiſtigarmen 


ilfskräfte ausgeſprochen, damit ſich das keiten ausarteten. Zwei Perſonen, ein Mal ee Si 8 Ob die abgetrennten Glieder im Waſſer lie⸗ 
L ennmenheim am 1. Sul künftigen und ein Maurer, trugen bei der Schlägerei Ait mit ea ape Dor gen, wurde noch nicht feftgeftellt. Der ver- 
Jahres auftun kann. ſo erhebliche Verletzungen durch Weſſerſtiche Mann arbeitete in einer Uniformſchneiderei] ſtümmelte Körper, der längere Zeit im Waſſer 
oder wuchtige Stockhiebe davon, daß ſie in das und ging des Morgens früh feiner Arbeits. gelegen haben dürfte, wurde zur Obduktion 
: 8 u ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden ſtätte zu. Frau Lindemann, die als Kind be- nach Friedek gebracht. Wer die jo gräßlich 
jüngſt auf der Werft des Vulkan“ vom Stapel mußten, vier weitere Teilnehmer an dem Rauf⸗ reits einige Zeit in einer Irrenanſtalt ge-] Verſtümmelte geweſen. iſt bis nun unbe 
elaufenen Linienſchiff „Preußen“ handel wurden auf der Sanitätswache ver- weſen war, hatte ſeit einiger Zeit ein veränder⸗ kannt, da weder von der Stadt, noch aus der 
ie Elektrizität umfaſſende Anwendung ge⸗ bunden. tes Weſen gezeigt, fie ſprach für ſich hin, geſti⸗ näheren Umgebung bis jetzt eine Perſon als 
* Geſtern Abend gegen 6 Uhr wollte ein kulierte uſw., fo daß die bewohner auf- vermißt angemeldet wurde. g geſtern 
Trupp Artilleriſten die Bellevueſtraße bei dem merkfam wurden, ohne der — indes „Marſeille, 13. Dezember. Die Ver-| Ehren der republikaniſchen Abgeordneten. Der 
Uebergang vom alten zum neuen Kaſernenhof] Gewicht 1 Sonnabend Morgen giftungsaffäre der Frau Maſſot, welche be- Andrang war enorm, eine Anzahl Reden wur⸗ 
paſſteren, als eben ein Straßendahnwagen her- verließ der Ehemann ſeine Wohnung wie ge- kanntlich in Gemeinschaft mit ihrem Geliebten den gehalten, darunter eine ſolche vom Abge- 
ankam. Die Soldaten blieben darauf ſtehen] wöhnlich, um erſt Nachmittags gesen 4% Uhr een Mann vergiftet hat, zieht weitere Kreiſe. ordneten Salmeron. Nach der Verſammlung 
bis auf einen Mann, der noch vorbeilaufen zurückzukehren. Die enter er Wohnung Es heißt, die Behörden hätten die Ueberzeu. begleitete eine große Menſchenmenge den Wa⸗ 
wollte, der Wagen faßte ihn jedoch, er wurde waren noch verhängt, und als er die Tür Fran gewonnen, daß mehrere Bekannte ders gen Salmerons bis zur Wohnung. Salmeron 
u Boden geworfen und ein Stück weit ge: öffnete, bot ſich ihm ein ſchauerlicher Anblick: Frau von ihrem Plane wußten, ohne fie daran | mußte ſich auf dem Balkon zeigen; in einer An⸗ 
ſchleift bevor der Wagen zum Halten gebrach: in ihrem Blute ſchwim nend, mit zerſchmet⸗ zu hindern oder die Sache u 3 Auch ſprache ermahnte er die Anweſenden ruhig aus 
werden konnte. @ oldat hatte anſcheinend terten Schädeln lagen deine beiden einzigen der Arzt der Familie habe um das Verbre- einander zu gehen. 
ernſtliche innere Verletzungen davongetragen. Kinder im Alter von 4 und 6 Jahren tot vor chen gewußt. Der Miniſterrat beſchloß, der Tabakge⸗ 
er wurde bewußtlos aufgehoben und alsbals ihm und in einem Winkel kauerte die Wahn Cherbourg, 18. Dezember, Der Fischer- ſellſchaft einen Kredit von 55 Millionen zu ge⸗ 
in das Garniſonlazarett überführt. finnige, die bei feinem Anblick erſchreckt davon. dampfer „Clementine“ aus Barffeur ſtieß in währen. Ferner wurde die Einſetzung eines 
— „Gefunde Körper! Klare lief und erſt auf der Straße mit Mühe feitge- der englischen Küfte mit einem anderen Damp. Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher die Marines 
Köpfel“ Reine Sittlich heit!“ das nommen und nach der Polizeiwache in der |fer aulammen, ber critere un Die wan Kredite zu prüfen bat. 
war die Deviſe, unter welcher die geſtern im] Ottoſtraße gebracht wurde, von wo aus ihre don 7 Mam ertrank. — In Breit wütet der) Madrid, 14. Dezember. Bei dem Eifeu- 
Saale der „Phi nie“ von dem Zentral-] Ueberführung nach Dalldorf erfolgte. Nie. Sturm mit unperminderter Heftigkeit: meh. bahnunglück in der Nähe von Baena iſt die 
Verband zur Bekämpfung des Alkoholismus] mand im Harze bat irgend welchen Lärm Tie Igbazſee fanfen, andere wurden auf PM Zahl der Toten, nach den Angaben eines Re- 
einberufene Verſammlung ſtand. Dieſelbe oder Geſchrei ehört; auf dem Hofe, unter den Strand geſchleudert. Die telegraphiſchen Ver ben, tücht 2s Da e Kein mur ke 
% [ur ̃ eä 
2 2 N ; N in] über 1 1 . 5 1 : 8 9 A Dez 2 Fi 
ß // Gröflafisangelegenbeit, Bei ber & fh um] „yayını zz Mabftabt dementiert bie Mefburte 
Kongreß die Alkoholfrage in allen Kreifen ge- Herr inne hat, wurde nicht Außergewöhn- über 100 Millionen Franke handelt, die von daß Botha nach la Verhandliu i 
weckt worden it. In den Zeitungen aller liches vernommen. Die Irre, die noch um 11 einem Kapitän zur See Coſta hinterlaſſen en erklärt d Feindf 0 a 
Parteien wird dieſe wichtige ſoziale Frage be⸗ Uhr Vormittags auf der Straße bemerkt ſeien. Dieſer war aus Conifa gebürtig und Mil = —.— B 
ſprochen und der Kampf iſt auf der ganzen wurde, muß ihre Opfer ahnungslos mit ſtarb in Italien, ohne direkte Nachkommen. | THE aufaug 4 Set 
Linie eröffnet. Zur baldigen Erreichung des einem Streich getötet haben. ſchaft zu binterlaſſen. Des Erbes bemächtigte. Melersüurg, 18 Deseniber.. Iger⸗ 
. x e 8 dee . a « ſich ein Prieſter, der, nachdem der Sachverhalt richteterſeits wird mit aller Beſtimmtheit per⸗ 
geſtellten Zieles iſt aber erſte Bedingung, die — Ein faſt unglaublicher Fall von Ber- | 10 © : lt] ſichert, daß Miniſter Plehwe bereits in näch⸗ 
feſte Zuſammenſchließung aller Anti. Alkohol.] geßlichkeit, den ſich eine — wenn dieſe Bezeich. kürzlich entdeckt worden, vor Gericht geſtellt ſter Zeit feines Poſtens enthoben und wahr⸗ 
Vereine. Gemeinsame _ MWatfenbrüderieaft|nung hier noch ftatthaft iſt — Mutter bat zu A on Sede Hate VE ſcheinlich um Soiladfatus. des Statthute s 
Besen ben, en a ae de e . see keit genannt, die einen hervorragenden Boften en en, des Admirals Alexejew, ernannt 
nahm der Feier des Deutſchen wurde in den Straßen Liverpool eine junge * ren al Ku Newyork, 14. Dezember. Die am 288. 
Mißbrauch geiſtiger Ge. Frauensperſon namens Eliſabeth Harris wegen ; ; Dezember zu erwählende nationale Verſamm⸗ 
lung Panamas beſteht aus 32 Abgeordneten; 


Liverpool, 13. Dezember. 250 Ar⸗ 
der Pu e äftigt, us — 75 aus das Part in es g 
> b. 4 Ae. chwemmten Gru rombouke aus-| das arlamen am 5. Januar zuſam⸗ 
tur. 33% 8 aus: Der Beſtand Vergehen — zu einem Monat Gefängnis ver. zupumpen. Das Waſſer ſickert jedoch weiter in men, die die neue Republik anfeindenden $to- 
eines Volkes, ſeine Kraft nach innen und ſurteilt. Die Verurteilte trat die Strafhaft an die verlaſſenen Scha und ſteigt trotz aller | lumbianer werden Staatskoſten via 
i nach außen ift begründet in den und unterließ es, den Gerichtsperſonen mit⸗ Bemühungen; die Grube gilt als verloren. Colon nach Kolumbien deportiert werden. Die 
ulturellen Werten, die es autritt und die es zuteilen, daß fie in 5 — — ihr 13 Mo- Selfingfors, 13. Dezember. Bei ge = chte find jetzt endlich verſtummt. 
in Kunſt, Volksbildung und Volkswohlſahrk. gelaſſen hatte. Am l. Dez erinnerte“ Fredericksberg fliehen dwel Perſonengiige Zu. ewyor?, . Dezember. Bei einer 
* * 3 2 [ . 1. Dezember „eri! ammen; 4 Perſonen wurden ſchwer, 6 Verſammlung von der Armee une 
Eine Kultur eat! ſich und — ſich nur, ſich die Harris ihres Kindes und bat eine das 8 er Wann der Marine 9 lärte e e des 
blagen, „der „gefundbei ä Krieges Root, der Augenblick ſei nahe, wo ſich 
die Vereinigten Staaten mit einer euxopfiſchen 
Macht zu meſſen hätten. ee und Marin 
müßten daher Schulter an Schulter ſtehe 
zum Nutzen des Vaterlandes. 


Die neuen Weihnachts-Vände: 

D ts he Ein . 42 
ele! un 

ell IN 5 far fange mädden. > 
Ein Jabrbuch der Umerhaltung, 
Deutsches bels and Se 

r unſere Knaben. 

Knabenbuch. 11. Bau. 

Stattl. Geſchenkdände von je 409 Seiten mit . 
Ah Bildern M. 6.50 

sind in allen Buchhandlungen vorrätig. 

A irekt unter Poſtnachnahme zu beziehen von Er 

K. Thienemanns Verlag in Stuttgart. 
CLIMAX - ACCUOMULATOREN. licher 
raſchende Erfolge haben trotz der bekannten Monge 
pol⸗Beſtrebungen in der Fabrikation elektriſcher 
Accumulatoren, welche leider vielfach Unterſtützung 
in induſtriellen Kreiſen finden, die neuen Climax⸗ 
Accumulatoren, nicht nur wegen ihres niedrigen 
Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen Ihrer Ueber⸗ 


— Wie auf allen neueren Fahrzeugen der 
deutſchen Kriegsmarine hat auch auf dem 


71 


J 1 
wie das Oberdeck durch Glühlampen be⸗ 
euchtet. Vier große Scheinwerfer, von denen 
— eine Lichtſtärke von 61 Millionen Normal- 
erzen hat, werden beim Aufklärungs- 


fe So werden ſämtliche Innenwerfer, 


en in die Ferne benützt. Elektromotoren 
eiben die zahlreichen großen und kleinen 
Ventilatoren in allen Schiffsräumen, die 
Aufzüge zur Beförderung der Munition aus 
der tief liegenden Munitionskammer nach den 
obenſtehenden Kanonen, ferner die Seilauf- 
für zur Uebernahme von Kohlen, die Krane 
ir das Aus- und Einſetzen von Booten, und 
| udlich arbeitet der Elektromotor an den 
zerkzeugmaſchinen in der Reparaturwerkſtatt, 

an der Eismaſchine und ſetzt die gepanzerten 
Geſchiit⸗Drehtürme in Bewegung. Alle Ap⸗ 
parate, ſo auch diejenigen zum Zwecke der 
drahtloſen Telegraphie werden von 2 Pri⸗ 
märſtationen mit Strom verſorgt. In dieſen 
Stationen werden im ganzen 2 Dampj-Dy- 
namos von je ca. 105 Pferdekräften und 2 
olche von je ca. 67 Pferdekräften ſowie zur 
eſerve im Fall der Not eine Akkumulatoren⸗ 
batterie aufgeſtellt. Den Siemens-Schudert- 
Werken liegt die Lieferung und der betriebs⸗ 
rtige Einbau der ganzen Anlage ob; die bei 

ieſen Werken für Schiffsanlagen geſammel⸗ 
ten großen Erfahrungen vereinigen ſich mit 
denjenigen der ihnen verbündeten Siemens 
u. Halske A.-G., welche die Lieferung der 
Telegraphenanlagen ausführt. Die Elektri⸗ 
zität dient nämlich auch zur Uebermittelung 
der Befehle von einer Stelle des Schiffes 7 
anderen durch n zu den 
Maſchinen, zu den Keſſeln und zum Steuer⸗ 
ruder, zu den Artillerie-, Torpedoräumen uſw. 
und Telephon. wie Klingelanlagen zur Befehls- 
und Nachrichten-Uebermittelung von Schiff zu 
Schiff oder von Land zu Land, ärztliche Appa⸗ 


rate, für. 3 i P 

uf e BE Pa u | 8 
rüſtung des Schiffes. ven g a n . —— — 
ſtuug u be. ligen Bols nde w uben der if Ba ER 1 2 e nach dem Kinde zu ſehen. Dies geſchah denn Neueſte Nachrichten. 
in der vergangenen Woche 1797 Portſonen erſchüttern, wie der Alkoholismus. Wer hin⸗ auch am 2. Dezember, nach dem das umglüd: Berlin, 14. Dezember. Die „Frankf. 
Mittageſſen verabreicht. ſleinſchaut in das Jugend und Familienleben, liche Kind elf Tage ohne Nahrung und ſonſtige Ztg.“ meldet aus Peſt: Die Blätter fordern 
Stettin, 14. Dezember. Wegen eines ge⸗ in die Krankenhälker und Gefängniſſe ſtößt Fürſorge im Zimmer eingeſchloffen war! Als energiſch Genugtuung für die letzte Rede des 
ringfügigen Brandes im, Haufe Große fiberall auf die schweren Schäden, welche die man endlich am 2. Dezember die Wohnung be.] Minſſterpräſidenten v. Körber. Es könne nicht 
weberſtraße 63 erfolgte in der Nacht zun Entwickelung vieler Einzelner und der Ge trat, fand man den Säugling, der in jeiner geduldet werden, daß Körber feine in Defter- 
Sonntag gegen 12% Uhr eine Alarmierung ſamtheit bedrohen. Der Redner ſchloß mit der Todesangſt offenbar an den Rand des Bettes reich erſchütterte Poſition durch Herabſetzung 
der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 4½ dringenden Bitte an die Anweſenden, ſich zu⸗ gekrochen und herausgefallen war, tot auf der und Beſchimpfung Ungarns zu befeſtigen ver⸗ 
Uhr mußte die Feuerwehr ausrücken wegen ſammenzuſchli und einen entſchiedenen Erde in der Nähe der Tür. Das arme Kind uche. Diefem Zuſtande müſſe ein Ende ge 
eines Schaufenſterbrandes Bismarckſtraße 25, Kampf gegen die falſchen Anſchauungen, aus war, trotzdem es ſich beim Falle am Kopf ver- macht werden, die oppofitionelle Preſſe verlangt 
bald nach 5 Uhr wegen eines Schornſteinbran⸗ denen der Alkoholismus erwächſt, und gegen letzt hatte, im Zimmer umhergekrochen, um] ſogar, daß die Mitglieder der ungariſchen 
des Bollwerk 5 und um dieſelbe Zeit wurde die herrſchenden Trinkſitten, welche ſo viele Nahrung zu ſuchen, und verhungerte im buch- Delegation mit beſtimmten Inſtruktionen ver⸗ 
Wache III nach der Nemitzerſtraße gerufen.] Opfer fordern, zu führen, ſowie mit dem ſtäblichen Sinne des Wortes. Niemand hörteſſſehen werden. Ferner, daß die einzige Ant⸗ 
m letztgedachten Falle handelte es ſich um Ausdruck des Optimismus, daß die Alkohol- das Schreien des armen Knaben, da die Woh. wort Ungarns die Trennung ſein könne. Man 
inden Lirm. \ frage in ihrer ganzen Bedeutung in immer nung keine eigentliche Nachbarſchaft hat. Nur |jieht der Antwort des Grafen Tisza, die unaus⸗ 

* Der bereits im vorigen Jahre wegen weiteren Kreiſen erkannt und ihrer Löſung über dem Zimmer, in dem ſich dieſe ſchreck⸗]bleiblich erſcheint, mit Spannung entgegen. 
e ne von Blumenbeeten in ſtädtiſchen näher geführt werde. Nach anregender Dis liche Tragödie mütterlicher Verkommenheit Der „Welt am Montag“ zufolge iſt kürz⸗ 
roman mit vier Monaten Gefängnis beſtrafte kuſſion wurde die Verſammlung mit dem abſpielte, wohnt eine arme Frau, die aber, wiel lich zur Verhütung von Soldatenmißhand⸗ 
emed 2 lc 1 er ſich heute aus Hinweis auf den Januar-Vortrag durch Herrn feſtgeſtellt wurde, unglücklicherweiſe taub iſt. lungen ſeitens der Kommandantur des Garde 
nlaß vor der erſten Strafkam Dr. Gaye geſchloſſen. Die Mutter, die ihr Kind aus „Vergeßlichkeit“] Korps an alle Regimenter desſelber ein Be 


— 


Stettin, im Dezember 1908. ; 5 ehe M er 
Oeffentliche | Öris-Krankenkasse I, | ihnen hen. 

l laben ir pe i 1 a Bon gültig. * 
een, , , . N Serie) Die Puppe. 


8 — — Kaſſenvertreter der Arbeitgeber or Beringerſtr. 77, part. r.: Bon gültig. 1 a e er 1 

N u n eitnehmer zu einer am nstag Abend 3 Uhr Verſammlung des Entbalte| um Bm. ._... aufzuweiſen, welche dadurch erzielt wird, daß 

Einkommenſtenerveranlagung Dienstag, den 22. Dezember a. or., abends 8 Uhr, a Stabtmifonar Blank. Bellevue- TF enter. Climax-Platten auf eigenartigen Präriſions⸗Ma⸗ 
für das euerjahr 1904. im Reſtaurant „Drei Kronen“, Breiteſtr. 29“ Bethauien: Dienstag 7½: . ſchinen hergeſtellt und nicht mehr aus negojienem, 

Auf Grund des $ 24 des Eint enſtenergeſehes ſtattfin denden 0 Mittwoch Abend 8 Uhr Advents Gottesdienst; Kleine Breite. N Lutti. Inter — e — 1 

vom 24. Juni 1801 (Gefep Samml. S. 175 wird außerordentl. General⸗Verſammlung erk Paſtor Saltzwedel. Num J. Male: Gaflfpiel desttehnften | jiner Kerumulathren. l. Eleetrieitäts- Geset- 

. bereits w- einem Einkommen ergebenſt ein. Tagesorbu CCC ne on: e Wel: Jean Bregant. ſchaft m. b H. Berlin 0. 17 erworben, von 
sehr als 3000 8 x a ung: ; : eine Preiſe. veilem Auskür geben weren. 

D der, Stat Stettin aufgefordert, De 1. Nochmalige e über Gründung Standesamtliche Nachrichten. Klein Daͤumling. welcher weitere Auskünfte gegeben werden. 

2 arung über ſein Jahresei . einer „Gemeinſamen Orts⸗Krankenkaſſe Nr. 1 Stettin, den 12. De 1908. F e a en 

J 264] ,3. Ku Chchtr von jeien der DriSranfentaffen „ e AT pin „ e e 

. bie 20. — — er nee Anferzeichneten ſchrift⸗ 1 u. 2 nach Auflöſung der jetzigen Kaſſen. Ein Sohn: dem Oberlandesgerichtsſekretär Weit⸗ Café Kaiser krone. > 1 * Er D 1003. : 

lich oder a bes cher peſteicherung abzur 2. Genehmigung' des bereſts beſchloſſenen Statuts lich, Unternehmer für Gas- und Waſſerl.⸗Anlagen für den 14. Dezember 1003. Re 

geben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und unter Namensänderung desſelben. Gemäß Hohenſtein, Handesmann Hilgendorf, Zimmermann * Laufende Knuſte, Hafen Angaben der Eis⸗ u. 


Täglich: 
2 Coneerte 


des berühmten und beliebteſten 


Orig, Wiener Schrammeln- 


gewiſſen gemacht find. 2 Verfügung des Magiſtrats vom 11. 12. er Verſi 
ie oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur ub⸗ e 8 1 dee De ee 


gabe der Steuererklärun verpflichtet, au wenn! „ (432 een — * 8 Frank, Eigentümer 
— — ale be e Me ze 3 Das Stift Salem ! 2 — Abele Bartelt, Kellner Kubik, Arbeiter 
die vorgeſchriebenen Formulare und Bei lade = Pete den an ate n DR 5 - . Anfgebote: 

von haue 5 0 15 85 11 Deren kan zu gunſten des Hauſes — gleich andern Maſchiniſt Langkabel mit Frl. Holß: Maurer 


Nr. oder Fahrwaſſer. Schiffahrtsverhältniſſe 

1. Memel. See eisfrei. Revier 
Treibeis. Schiffahrt 
erſchwert, für Segel⸗ 
ſchiffe nur mit Schlep⸗ 
hülfe möglich. 

2. Pillau. See eisfrei. Hafen 


j [ Glienke mit Frl. Wingert; Arbeiter Ott mit Frl. 1 8 2 s } g 
neten. Bismarditraße 29, I Tr., koſtenlos ver. Seen der Innern Mifften — im die | gupta; Schmied Lewandowski mit Frl. Beſentawski; 5 leichtes loſcs Eis. 
abfolgt. 4 N 8 > ichfeit getreten. Um jo zuverſichtlicher Telegraphenarbeiter Quandt mit Frl. Merkel. un ß IbVIIn T Nevier: Strichweiſe 

Einfenpung ſchriftlicher Erklärungen durch wendet es ſich aber nun an alle Wohltäter und Eheſchlle ungen: Treibeis, Schiffahrt für 


mit Wiens beſtem Humoriſten 


Hans Mück. 


(5 Herren.) 
Anfang 4 u. 8½ Uhr. 


Segelſchiffe erſchwert. 
3 Friſches Haff. Strichweiſe dünne CB 
decke, Schiffahrt er⸗ 
ſchwert, für Segelſchiffe 
nur mit Schlepper⸗ 
hülfe möglich. 
4. Eider von Rends⸗ 


ie 

die Poſt iſt ig ; f Gefahr des Gönner mi Fon 5 

N mdählig, geschieht aber aun i mit der herzlichen Bitte, zum kom. Rechtsanwalt Dr. Macdonald mit Frl. Geste; 
ra äh Mubalb zweckmäßig 3 je menden Weihnachtsfeſte freundlich des Kinder- Arbeiter Henſeling mit Frl. d Arbeiter 
dem Unterzeichneten liche Erklärungen wee N hauſes zu gedenken. Einer großen Anzahl Ruthenberg mit Frl. Schröder; Arbeiter Schalwat 
marckſtraße 20, I a einen Dienjtraumen, „ 3 bon zum Teil unbemittelten Kindern gewährt mit Frl. Lindner; Arbeiter Biſchoff mit Frl. 
ſtunden von 9 bis 12 ue rend der hit gr das Stift eine Erziehung, die ihnen ſpäter ein Butenhof; Arbeiter Scheel mit Frl. Drews: Arbeiter 
gegengenommen. a ſelbſtändiges Fortkommen ermöglicht und viele Krüger mit Bel. Steinhardt; Schneider Kabing nat 


e Verſäumung der obigen Beift hat gemäß unter ihnen finden in Salem Erſatz für das wen a Schul Zapezier 


30 Abſ. 1 des Einfommenfewergerenez den Ver- früh verlorene Elternhaus. Möchten ſich dar⸗ Todesfälle: 


Eintritt frei! 


ünige hi ; 8 . 2 Tage in Stettin. burg bis Hohner 
ser geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Gin. | um gütige hilfsbereite Herzen finden, die uns] Sohn des Maurergeſellen Puckelwald; Hauswart eg -ähre. Eisfrei! 
rg 5 eng a fare bet in Saler den ermöglichen, ein fröh⸗ Se e Dienfimam 8 Zochter bes, % Circus Beketow 80 Küſtenamt. 
2 ge An- liches F . eiern mit „beiters Andryſiak; Witwe des Provinzial⸗Steuer⸗ in Centralhallen. m — — — — 
— bbet wiſſentliche erden ein en die kein irdiſches Vaterhaus . 8 ſekretärs Sartoig; Arbeiterfrau Se geb. Montag, 14. Degbr. 1908, — 8 Uhr: Börſen⸗Berichte. 
Pens een > er Steuererklärung e bedroht des Empfang der Gaben find bereit die unter. Ganzer: Stiftainſaſſin Miggenburg; Verfiherungs- Damen- Vorstellung. Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirte 
enſteuergeſetzes mit Strafe 4 geichneten Mitglieder des Kuratoriums: Geng, beamtenfrau Korthmann, geb. Schmidt; Steinſetzer gu Diefer Vorftellung hat jeder Herr das ſchaftstammer für Pommern. 
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ Talfuperintendent Dr. Pötter, V orſitz den Braatz; Rentierwitwe Friederici, geb. Appelius. Recht auf ſein Billet Am 14. Dezember 1903 wurde für inländiſches 0 
Veranlagungskommiſſion. 3. p. Maſſow, Vorſteherin des Stiftes; Geh. Dee e eee 1 DAME FREI Getreide gezahlt in Mark: g 
Wohlfarth, Regierungsrat Denhard, Birkenallee 41,1 Tr.; Familien ⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. einzuführen oder 1 BILLET 575 Stettin. gs 3 ae 
Regierungs- Rath. Dr. jur. Beh. Juſtizrat Hildebrandt, Parade] Geſtorbeu: Privater Wubelm Mübrer [Greift. 2 amen löſen i 128,00 bis 129,50, Weizen 154,00 bis 158,00, 


2 2 7 platz 40, 2 Tr. Stadtrat Nnuſt, Schatzmeiſter, wald]. Schriftſetzer Willy Springer, 28 J. [Stral⸗ 
rennerei-Lehrinstitut. än gehe 8.2 Tr. Dr. geb. Balder, Pig Fran Ann, Louise a en 

ündet 1840. Eintritt täglich. marckſtr. 28, 1 Tr.; Baumeiſter C. U. Fiſcher, a u.] Frau Agnes Schroeder geb. Naften, 44 J. 
Tu Brauntweinbrenner werden Pöli tr. 88 Konventualin Fräntein Emilie Stolger 
e 


be „ 
a w. Keller — 3 0.84, 


Das Programm beſteht aus 16 Nummern und 
2 n e Tegen. 
ring bon Staigs Original-Truppe. Ceylon 
ant und der zuifiihe 9 
Romulus, zuſammen fiert und vorgeführt 
vom Direktor. Herr ande, ſowie Au n 
aller großen Spezialit 


Gerſte —.— bis —.—, Hafer —.— bis —.—. 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


iches Wetter a 
E 
Bei unveränderter Temperatur anhaltend 
wolkig, ſtrichwelſe leichter Schneefall. 


u. 


Kleiderstoffe, Leinenwaren, fertige Leibwäsche, wollene Unterwäsche, 
 Herren-Wöäsche, Bettwäsche, Unterröcke, 
Gardinen, Teppiche, Schlafdecken, Steppdecken, Tischdecken, Reisedecken. 
Era Er Auffallend billige Preise & E23 


Untere Schulzensir. 2528. r 


M. Friedeberg's 
Ausverkauf 


Langebrückstrasse 8. 


Breitestrasse 68, Eingang Gr. Wollweberstrasse. 


Dugo Richard Mentzel 


Fernsprecher 1158. Paul Lindenberg Nachf. Gegründet 1870. 
Ze Teppiche, . Linoleum - Teppiche, Cocos-Teppiche, 


in verschiedenen Grössen und schönen Mustern, 


ee: F Cocos-Läufer Da das gesamte Warenlager schleunigst äumt 
; N 3 Cocos-I. 5 Da das n renlager schleunigst geräum 
2 5 5 10 = 2 aan 1 Cocos - Matten, werden soll, sind die Preise fabelhaft billig. 
äuferstoffe, | Wachstuch- und Japan-Teppiche, 
Gardinen, Stores, Gummi- Tischdecken,  . Japan-Läufer, Am Lager befinden sich noch grosse Posten: 
Vitragenstoffe, Machstuch-Tischläufer, Japan - Matten, f Tricotagen, Handschuhe, wollene Westen, Strümpfe, Damen- 
Bettdecken, Waschtisch- Garnituren, Kork - Badematten, und Kindercapotten, Pelzmuffen, wollene Tücher, Plaids, 
Bett-Paneaux, Wandschoner neu, unentbehrlich für 1 Kopfshawls, Halstücher, Normalhemden, garnierte Hüte eto. 
, b >, 7 9 * = * 
wollenen Fries, Wasserleitungsschoner, G a na Am Sonnabend und Sonntag erhält jeder Kunde 
Fensterschutzdecken, Tabletdecken, er bei einem Einkauf von 50 Pig. an 
Schla decken, Gu mmi-Unterlagen, V arkttaschen, 122 — „ 
BReisedecken, Gummischürzen Rouleaux, 0 einen st le en umentop 
Pferdedecken, für Erwachsene und Kinder, Rouleauxstoffe, 


ser Zurückzesetzie Teppiche, beteutend unter Preis. m 


Gratis. 


oder anderen ſäurehaltigen, geſundheitsſchädlichen = 


m Alex Franks is | 


S Conſervirungsmitteln, mit Raffinade ohne jeden 
A 8 15 1.25 weiteren Zuſatz eingekocht. 5 
e — 0 1 — en Sdunsh | M u el run 8. Obi ekte, 
pr. Ltr. / 2,25, in Flaſchen von 35 „ incl. an, Mm ( 
Düsseldorfer TEE Ma 40 ä ASTH) na = ‚KATARRH Güter Yarz Größe, — nn deſſen, auch 
Fruchtsaft an 1 Le. * sihlen, Stettım 2) worsr eee Nr: mit Financierung übernommen. 
f 2 Inallon Apoth.Sehachisl 2 f. In gte: 20 r. St-Lazare, Paris. Oſſerten an udolf Mosse, Berlin 8. W., 
— vorlande die — Ne u — t auf. jeder Cigaralıie, unter J. H. 2822. 


E in belannier Gflfe, frei von Nachpreffe, Salicyt 40 


Detail- Geschäft; "Moitteftzafe 5, Ede Friedrich Carlſtraße. — 


ET 5 14 n 8 ch C. Ig Vorjſäßrige Fruchtſäfte tadellos im Geſchmack u. Aroma. // —.80 u. 1 — 
8 Ear enlaube 
cer Jahrgang 1902 Hit zu verkaufen. 
de üserat en Ueihnachtsfeste. ans en, 


in den 
1 ö des Tageblattes. 3 
ee re Anerkannt billigtse Bezugsquellle Ring-Hepfel 
—̃ — ä für ur . — — — 
5 Pfund ; — 
Uhren, Goldwaren, „ “ = ki Be 8 Lindenſtraße 25, 
05 nke 
Thalfarke! F Ringe, Ketten, Brochen etc. Beeiteftrafe ll. event, mi en . 2 . 
> silb. Damen- oder Herren-Remont. von Kanarienhähne, Näheres Kirchplat 3, — * 
. eee von 16,96 M. ane gold. Merren- gat rege le dns eee] 9m 1 1 & tüchtige Wirtin 
Wahrheit! 3 Anker-Remont. 25-350 M., gold. Dam. - lin. Br aue bezahlt, große u. kleine Bauer ui 951 mie) e an Hausfrau ge 
9 
Unübertroffen, über jedes Lob erhaben if ö Remont. (10 St.) von 16,50 M. an, gold. Wilhelmſtr. 20, Eing. Eden-Theater, Garten Ur. — 2 1. d. Neumark. 
Geſchenn Collection bam. -Nemont. 55 Gold (10 80 * m. e e e ZZ 
d — . 
BE ee een we mit Brillanten und Perlen ete. 70-250 M Weihnachtsf t 
2. W. ee Verlangen Sie Preisliste. — Schriftliche Garantie. — Umtausch gestattet. um este 
2 a Dieser B ist bar Geld und wird beim Einkauf von Waren 5 empflehle mein grosses modernes Lager in 
on mit 10 %% Rabatt in Zahlung genommen, oder eine 7 Juwelen, yon 
Rokoko-Uhr rg 5 beim Einkauf von Volefiner e aaren, . 
aren über . gratis. Ali ‘enidew, ‚aaren, 
. Billieste Preise erren- und Damenuhren, 
Walter Kusanke, ae Trauringen eic. 
Stettin, Paradeplatz 28. Richard Bart h, 
Juwelier und Goldschmiedemeirter, — 23. 
— 5 


Telefon 494. Gebr. Schwartz. Klosierhof 3. 
Ab. fir Telefon und Telegraphenbau. 
Sorgfältigſte, fachgemäße Ausführung wie Reparatur jeder electriſchen Anlage. 
Gasglühlicht-Listallation. 
Geldschränke, Cassetten, Copirpressen. 


ee 


OUIS KASE 8 
Ferne 2580. Obere Schulzenstr. 10. Gegr. 1876. 3 
& 


chmu 
u 555 ch 


Hutmachermeiſter, Breiteſtraße 8 


empfiehlt als paſſendes Weihnachtsgeſchenk: 


Chapeau claques, Velour- u. Üylinder-Hite 
EX Zr NL 


mewes & Reinat 


Eindenstrasse ho. 7 Stettin Lindenstrasse No. 7 


2 Be hanfcetten- -Anöpfe, 

m 

8 Gold- Peubis. Chemiſetten · Anöpfe. 

aue 15 ü zuſammen Nur 
10. > Verde * — 2. F. 


Der er zu Befem cn billt A 
Preiſe erfolgt nur gegen Nachnahme oder 
vorherige Galdelnfendung durch die Firma 


M. Feith, Wien Vi 


Marlahiiferstrasne 45. 


Fernsprecher 3562. 


Kunst-, Bau- und Reparatur-Glaserei 


Atelier für Bildereinrahmung. 


Agentur für Glas-Versicherungen, 
Glas-Ventilationen. 


Gravier- und Prüge- Anstalt. 
Kautschuk-Stempel und Metallschablonen-Fabrik. 
Kleine Druckereien für Kinder. 
Stempel-Portemonnaies von 2,50 Mk. an. 


Figuren-Schablon n. Schülerstempel 1 Mk. 


Bitte genau auf die Firma zu «echten. 


2 4 0 e cb b h b b N 


i n m i n os 


— — — RW 
und Marmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ansfilbrung 
1 ige aber feſten Preiſen unter laug⸗ 

hriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Planino- Im M N 
e 5 Ad 10 ge 4 A 


| 
| Carl Scheye, 


